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Hierzu zwei Beilagen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Berlin, d. 19. Juli. Nachdem Lundenburg von unſerer Ar
mee beſetzt worden iſt, finden die bisherigen Nachrichten ihre Beſtäti
gung, wonach der Theil der feindlichen Nord Armee, welcher ſich nach
der Schlacht bei Königgrätz nach Olmütz geflüchtet hatte, von dort den
Abmarſch nach Süden begonnen hat.

Wolff's TelegraphenBüreau.
Brünn, d. 17. Juli. Hauptquartier Sr. Maj. des Königs.)

Die erſte Armee marſchirt auf Wien. Schon vor dem Gefechte am
15. bei Tobitſchau waren circa 40 Züge mit Truppen von der feind
lichen Nordarmee von Olmütz nach Wien abgelaſſen worden. Die Bri
gade, welcher die 16 Kanonen abgenommen worden ſind, war zur
Deckung dieſes Abzuges nach Wien aufgeſtellt. Es waren intakte, noch
nicht im Feuer geweſene Truppen Heute iſt hier im Hauptpuartier
die Nachricht von dem Gefechte der Diviſion Go eben mit der Darm-

ſtädtiſchen Diviſion am 13. bei Laufach eingetroffen! ein Beweis
für die Schwierigkeit des telegraphiſchen Verkehrs

Brünn, d. 18. Juli. Se Majeſtät der König hat geſtern Mit-
tag die Truppen der 11. Diviſion und der zweiten Garde Infanterie
Brigade hier durchmarſchiren ſehen. Die Haltung der Truppen war
trotz des bei großer Hitze zurückgelegten Marſches vorzüglich, und
äußerte Se. Majeſtät wiederholt Allerhöchſtihre Zufriedenheit. Die
Truppen brachen beim Anblick des Königs in jubelnde Hurrahs aus.
Das Hauptquartier wird heute Abend 5 Uhr nach Nikolsburg bei Lun
denburg verlegt.

Brünn, d. 17. Juli. Der Großherzog von Mecklenburg Schwe
rin iſt heute früh zur Uebernahme ſeines Kommandos des zweiten Re
ſervekorps über Prag nach Leipzig abgereiſt. Mittags ſind die 11.
Diviſton und einige Garde Regimenter hier durch zum Kriegsſchau
Platze der erſten Armee marſchirt. Die 12. Diviſton iſt noch zur Be
obachtung bei Königgrutz ſtehen geblieben. Die vollkommene Ver-
bindung zwiſchen der 2. Armee (nördlich) und der 1. Armee (ſüdlich)
iſt hergeſtellt. Ein Kampf vor Florisdorf oder auf dem Marchfelde iſt
in Ausſicht.

Prödlitz, d. 16. Juli.
h

Von der Armee Sr. Königl. Hoheit des
Kronprinzen iſt zu melden daß die Reſultate des Gefechts von Tobit
ſchau (am 15.) in 18 Geſchützen und 400 Gefangenen beſtehen. Der
feindliche Verluſt war ſehr bedeutend, der dieſſeitige noch nicht 100
Mann. Oberſtlieutenant Bähr iſt todt. Nach dem Gefecht wurden
von Abtheilungen der KavallerieDiviſion Hartmann mehrere feindliche
Carré's (Truppen des 1. und 8. Corps) niedergeritten. Dieſes Nach
gefecht brachte 300 Gefangene. Oberſt v. Glaſenapp auf unſerer
Seite iſt gefallen.

Prödlitz, d. 17. Juli, Vormittags. Prerau iſt von der Armee
des Kronprinzen beſetzt. Oberſt v. Glaſenapp, Kommandeur des
LandwehrHuſarenregiments nicht todt, ſondern nur verwundet.

Aus Brünn Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs),
d. 15. Juli, wird dem „StaatsAnzeiger“ berichtet: Nachdem ſich ge
ſtern das Gerücht von einem heftigen Gefechte zwiſchen der preußiſchen
2. und der bei Olmütz geſammelt ſtehenden öſterreichiſchen Nord Armee
verbreitet hatte, über deſſen Details und Ausfall aber Niemand etwas
Gewiſſes wußte, das Ganze ſich auch ſpät Abends noch als eine müßige
Combination erwies und im Gegentheil der Befehl bekannt wurde, daß
die 6. und 7. Diviſion heute in der Frühe gegen Lundenburg vor
gehen ſollten, um dort nach Befinden der Umſtände die Eiſenbahn ſo

e

weit zu zerſtören, daß dadurch jede nahe Verbindung zwiſchen Wien
und Olmütz abgeſchnitten iſt, oder nach Befinden die Stadt und Bahn

hofs Gebäude nur militäriſch zu beſetzen, fand heute mit dem Morgen
grauen um 4 Uhr, der Abmarſch der Regimenter der 6. Diviſion,
voraus das berühmte 35. Regiment Füſiliere, zwar in ununterbro
chener Folge, aber mit 20 Minuten Pauſe zwiſchen jedem Regimente
ſtatt. Jedem Bataillon folgte der ihm zugehörige Train, und die voll
kommene feldmäßige Ausrüſtung zeigte, daß die Truppen zu augen
blicklicher Action vorbereitet waren. Der 6. folgte alsbald auch die 7.
Diviſton, in denſelben Abſtänden und in derſelben Gefechtsbereitſchaft.
Beide Diviſionen waren zur Unterſtützung der Diviſion Horn (S8.) be
ſtimmt, welche bereits geſtern zwei Meilen von Brünn gegen Lun-
den burg vorgegangen war, und ſich wahrſcheinlich morgen, vielleicht
ſchon heut im Gefecht befinden wird, denn die Einwohner von Brünn
glauben allgemein, daß bei der Wichtigkeit, welche Lunden burg als
Knotenpunkt für 3 Eiſenbahnen hat, dort öſterreichiſche Truppen die
Poſition möglichſt zu vertheidigen verſuchen werden. Von Lunden-
burg iſt es bekanntlich nur noch 10 Meilen nach Wien, für unſere,
gerade durch ihre Marſchirfähigkeit excellixenden Truppen ein Marſch
von nur 2 Tagen. Man wird ihnen aber eine ſolche Haſt kaum be
fehlen weil man ermüdete Truppen nicht gern in eine Schlacht führt,
wie ſie doch endlich auf dem Marchfelde, oder vor den Florisdorfer
Schanzen ſtattfinden muß, wenn der Feind überhaupt Wien nicht voll
ſtändig Preis geben will. Dazu hat es freilich nach den neueſten ſoeben
hier, owohl bei den Truppen, als in der Stadt bekannt werdenden
Nachrichten von der 2. Armee Kronprinz von Preußen, Königl. Hoheit)
faſt allen Anſchein! Es wird von dort her nämlich gemeldet, daß die
ehemalige Benedek'ſche Kaiſerliche NordArmee, welche ſich von Kö
niggrätz her, in das verſchanzte Lager bei der Feſtung Olmütz zurück
gezogen, in vollem Abzuge von dort, und zwar auf den linken (öſtli
chen) Ufer der March in gerader Richtung auf Preß burg ſeil Da
durch würde dieſe Armee die Vertheidigung Wiens ganz aufgeben und
jedenfalls ein Zerſtören der Eiſenbahn Verbindung bei Lundenburg,
preußiſcher Seits, gar nicht mehr nöthig ſein; im Gegentheil die Be
ſetzung des Bahnhofes ſofort einen direkten Verkehr mit Prag herſtel
len. Welche Abſichten und Pläne den Feind veranlaßt haben können,
eine ſo entſchieden ausweichende Bewegung zu machen, iſt hier vor der
Hand weder bekannt, noch zu überſehen. Wahrſcheinlich hat das raſche
Vorgehen des ElbCorps unter dem General Herwarth von Jglau
auf Znaym und der S. Diviſion von Brünn auf Lundenburg die
Beſorgniß im Lager der Nord-Armee hervorgerufen, von Wien abge
ſchnitten und in den Ebenen des Marchfeldes zu einer zweiten Schlacht
gezwungen zu werden, dieſen abermaligen Rückzug veranlaßt. Die
ganze dadurch herbeigeführte äußerſt günſtige Poſition der Preußen ſcheint
aber durch einen anderen Vorgang wieder in Frage geſtellt zu werden,
der im Augenblicke des Bekanntwerdens nach ſehr verſchiedener Seite
hin Senſation machte. Man ſah nämlich Mittags plötzlich einen Kai
ſerlichen UlanenTrompeter in voller Uniform und bewaffnet in den
Straßen Brünns umhergehen. Das mußte den Preußen, wie den
Oeſterreichern auffallen, und aus Erkundigungen ergab ſich, daß der
Trompeter einen öſterreichiſchen Offizier durch die preußiſchen Vorpoſten
gebracht welcher ſeinerſeits beauftragt war, den noch im Königlichen
Hauptquartiere verweilenden Kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafter Bene
detti durch die öſterreichiſchen Vorpoſten bis nach Wien zu geleiten
Die frühere Sendung des Legations-Secretärs Lefevre ſcheint demnach
nicht das vielleicht beabſichtigte Reſultat gehabt zu haben. Mittags
um 3 Uhr iſt denn auch die Abreiſe des Kaiſerlich franzöſiſchen Bot
ſchafters, in Begleitung eines öſterreichiſchen Huſarenoffiziers und jenes
Ulanentrompeters, von hier erfolgt. Gleichzeitig rückten aber auch die
ſeit heute Morgen noch hier gebliebenen Regimenter der 5. Diviſion
auf dem Wege nach Lundenburg ab und 8 Batterieen Reſerve Artillerie
des 3. und 4. Armee-Corps folgten. Eben ſo zog den ganzen Nachmittag
und Abend ein unabſehbarxer Train durch die Stadt, der 3. Divifion



nach, denn die Proviant, Munitions, Feldbrücken und Sanitäts Ko
lonnen waren vor der Stadt geblieben, während die Truppen ſelbſt hier

zwei Tage einquartiert waren.Aus Brünn, dem Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kö
nigs, d. 16. Juli, wird dem „StaatsAnzeiger“ geſchrieben Es ſind
jetzt umfänglichere Nachrichten über das geſtrige Gefecht eingegangen,
nach welchen daſſelbe ein für die preußiſchen Waffen abermals ſehr glän
zendes geweſen zu ſein ſcheint. Es iſt von Truppen der II. Armee un
er dem Commando Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen gegen
eine noch ganz intakte, zum erſten Male in's Feuer gekommene Bri
gade geführt worden, und hat zwiſchen Pioßnitz und Prerau, bei
Tobitſchau, ſtattgefunden. Die eroberten 16 Kanonen gehörten einer
großen, noch feuernden öſterreichiſchen Batterie an, welche das Weſt
preußiſche Küraſſier- Regiment Nr. 5 nahm. Auch das Schleſiſche Kü
raſſier Regiment Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen) zeichnete ſich
ſehr aus, indem es mehrere erfolgreiche Attacken auf feindliche darun
ter namentlich einige ſächſiſche Infanterie Quarres machte, dabei
aber 3 Offiziere verlor. So glänzend der taktiſche Erfolg dieſes Ge
fechtes iſt, ſo wird er doch durch den ſtrategiſchen noch übertroffen da
er die noch bei Olmütz ſtehenden Truppen vollſtändig von Wien ab
ſchneidet und die Eiſenbahn bis Lundenburg ihrer weiteren Benutzung
entzieht. Unterdeſſen hat die 1. Armee unter dem Prinzen Friedrich
Karl nicht allein den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt Lundenburg
beſetzt, ſondern iſt auch, nördlich von Lundenburg, bei Skalitz über
den Marchfluß gegangen, und beherrſcht dadurch auch die Rückzugslinie
des Feindes von Olmütz nach Preßburg! Beide Armeen ſtehen aber
für dieſen letzteren Fall eines beabſichtigten Ausweichens nach Ungarn
bereits in der rechten Flanke des Feindes. Nimmt derſelbe keine
Schlacht mehr an, was ſich nach der Haltung der feindlichen Truppen
in dem geſtrigen Gefechte faſt vermuthen läßt, ſo muß er ſich bis an
das weiße Gebirge (Karpathen) drängen laſſen. Jetzt iſt auch der Ort
bekannt geworden, wohin Se. Majeſtät übermorgen das Hauptquartier
verlegt. Es iſt Nicolsburg, zwei Meilen weſtlich von Lundenburg,
und nur noch ungefähr 10 Meilen von Wien entfernt.

Brünn, Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs, d.
17. Juli. Schon heute geht der größte Theil der Fuhrwerke des Haupt
quartiers nach Nicolsburg, beinahe 7 Meilen ſüdlich von Brünn,
und morgen bei guter Zeit wird Se. Majeſtät der König ſein Haupt
quartier ebenfalls dorthin verlegen, dann alſo nur noch 10 Meilen von
Wien entfernt ſein. Vorgeſtern wurde der Biſchof von Brünn, Graf
Schaffgotſch, ſo wie der Bürgermeiſter Dr. Giskra, und der ViceBür-
germeiſter zur Königlichen Tafel gezogen.

Nach den, von der J. Armee eingegangenen Meldungen iſt Ska
litz und Göding, beide Orte am Fluſſe March, von der 7. und
8. Diviſion beſetzt, während die andern Diviſionen dieſer Armee theils
Lundenburg beſetzt halten, theils im Laufe des heutigen Tages bis
Wilfersdorf vordringen werden. Es würden dann morgen zwiſchen
den Vortruppen der J. Armee und dem Hauptquartier Sr. Majeſtät
4 Meilen und die Vortruppen nur noch acht Meilen von Wien entfernt
ſein. Ob ſich die II. Armee von dem Kampfplatze bei Tobitſchau
aus ſofort dieſem Vormarſch nach Süden anſchließen wird, hängt wahr
ſcheinlich von der Zahl der Truppen ab, welche noch in und bei Olmütz
ſtehen. Die Berichte ſprechen von 40 Militair Extrazügen, welche bis
zum 15. von Olmütz nach Wien abgelaſſen worden ſind. Das
würde bei der dieſſeits bekannten Leiſtungsfähigkeit dieſer wie aller Eiſen
bahnen immer nur 40,000 Mann ergeben. Es fragt ſich alſo, wo
die übrigen Regimenter geblieben ſind, ob bei Olmütz oder bereits in
Preßburg angelangt, oder noch auf dem Marſche dahin, die Vorberge
der Karpathen entlang. Bis dieſe Gewißheit erlangt iſt, dürfte wenig-
ſtens ein Theil der U. Armee in ihrer jetzigen Stellung gefeſſelt ſein.
In die Floridsdorfer Schanzen werden unabläſſig Geſchütze ſchwer
ſten Kalibers aus den Feſtungen im Jnnern gebracht man ſcheint es
alſo dort auf ein Forciren dieſer Schanzen ankommen laſſen zu wollen.
Es fragt ſich indeß, ob man überhaupt verſuchen wird, über Florids
dorf nach Wien zu gelangen, oder ob man die Donau, je nach der Ge
legenheit, oberhalb oder unterhalb Wien auf Pontonbrücken überſchrei
tet, um von Süden her in die Stadt einzurücken. An Pontontrains
fehit es ja nicht und zu den zahlreichen preußiſchen ſind auch mehrere
erbeutete öſterreichiſche gekommen. Andererſeits ſteht die Möglichkeit
einer großen rangirten Schlacht auf dem Marchfelde, bei welcher
dann beſonders die immer noch zahlreiche Kaiſerliche Kavallerie in Thä
tigkeit kommen würde, in Ausſicht Unſere Truppen ſehen dieſer Mög
lichkeit mit einem wahren Enthuſiasmus entgegen, und würden die Cam
pagne nicht für würdig beendet halten wenn ſie ſich nicht noch einmal
mit dem Feinde meſſen könnten. So ſehr ſie ſich, und wahrlich mit
Recht, auch einmal nach einem Ruhetage geſehnt hatten, ſo waren ſie
doch ſchon am nächſten Tagfroh, daß er vorüber war, und zogen ſingend
und jubelnd aus dem gaſtfreien Brünn neuen Gefahren entgegen.

In der Schlacht von Königgrätz wurde ein Verbandplatz des 10.
Armeecorps von den vorrückenden Preußen beſetzt. Die Bedeckung und
das ärztliche Perſonal flüchteten nur ein Oberarzt des 7. öſterreichiſchen
Huſarenregiments, Dr. Hauninger, verließ die Verwundeten nicht, und
fuhr fort zu verbinden. Ein preußiſcher Stabsoffizier forderte ihm ſei
nen Säbel ab, und ermunterte ihn, ſeiner Pflicht weiter nachzukom
men. Als Dr. Hauninger nach einigen Stunden fertig war, ſtellte ihm
der preußiſche Stabsoffizier ſein Pferd und ſeinen Säbel zurück, hän
digte ihm ein ſehr ehrenvolles Zeugniß ein und einen Paß, um durch
die Vorpoſten zu ſeinem Corps zurückzukehren. Ueberdies wurde Dr.
Hauninger freigeſtellt, einige von den Verwundeten mitzunehmen, welch
letztes Anerbieten jedoch der wackere Arzt nicht annehmen konnte, weil
der Weg, den er zurückzulegen hatte, ein zu bedeutender für Verwun
dete war. Das Factum iſt ein ganz verläßliches, und gereicht beiden

Männern gleich zur Ehre.
(Iſterreichiſche) mediziniſche Blatt, dem wir dieſe Mittheilung entneh
men wie es außer ihr und Rußland ganz Europa gethan den
ebenſo humanen als politiſch klugen Jdeen des Genfer internationalen
Comité's angeſchloſſen, dann brauchten wir nicht ſolche Akte preußiſcher
Humanität beſonders zu regiſtriren es wäre dies etwas Selbſtverſtänd
lches, Gegenſeitiges. Bekanntlich halten die Oeſterreicher einen preu
ßiſchen Arzt, der ſich in der Erfüllung ſeiner Pflicht betreffen ließ, als
Kriegsgefangenen zurück.)

Die Wiener „General-Correſp.“, franzöſiſche Ausgabe, behauptet,
die Armee des Königs von Sachſen habe am Abend nach der Schlacht
von Königgrätz noch 15,000 Mann und nach Eintreffen der Verſpreng
ten wieder 18000 Mann beiſammen gehabt, ſo daß ſie 4000 Mann
verloren hätte; auch ihre ſämmtlichen 58 Kanonen hätte ſie gerettet.
Jetzt habe ſie aus ihren Depots wieder ſo viel Leute an ſich gezogen,
daß ſie 25,000 Mann ſtark ſei.

Die Geſammtzahl der im Nordbahnhofe zu Wien eingetroffenen
Verwundeten beträgt 10,808.

Generalmajor Fürſt Alfred Windiſchgrätz iſt am 13. Juli mit
mehrern anderen Offizieren in Wien eingetroffen. Der Fürſt und ſeine
Begleiter wurden vor einigen Tagen aus der preußiſchen Gefangen
ſchaft gegen die übernommene Verpflichtung, nicht gegen Preußen zu
dienen, entlaſſen. Fürſt Windiſchgrätz wurde auf dem Schlachtfelde
verwundet und gerieth mit noch einem verwundeten Offiziere, da ſie
Beide auf dem Rückwege ſich verirrten und den entgegengeſetzten Weg
einſchlugen, in preußiſche Gefangenſchaft. Sie wurden von den Preu
ßen gut behandelt und nach einigen Tagen in Freiheit geſetzt. Auf
der Rückkehr in die Heimath kamen ſie durch Zwittau, wo ſich das
Hauptquartier des Königs befand. Der König ließ die Offiziere zum
Frühſtück einladen und bot ihnen Cigarren an. Die preußiſchen Offi
ziere nahmen die öſterreichiſchen ſehr freundlich auf und ſprachen faſt
Alle den Wunſch aus, es möge dieſer Krieg bald möglichſt beendet
werden.

Reinerz, d. 15. Juli. Heute herrſcht hier eine unbeſchreibliche
Aufregung. Es iſt die Beobachtung gemacht worden daß in den letz
ten Tagen mehr Leicht als Schwerverwündete infolge ihrer Bleſſuren
geſtorben ſind, und zwar ſo zahlreich, daß ſämmtliche hieſige Diſchler
nicht im Stande ſind, die nöthigen Särge zu liefern. Die Wunden
von öſterreichiſchen Kugeln, auch wenn ſie noch ſo unbedeutend ſind,
ſchwellen auf eine Art und Weiſe an, wie es früher nicht der Fall
war. Eine Commiſſion von Civil und Militärärzten iſt mit einer
ſtrengen Unterſuchung der feindlichen Geſchoſſe beauftragt. Es iſt wahr
genommen worden daß am untern Ende der Kugel eine gelbe Sub
ſtanz angebracht iſt, welche, zwiſchen den Fingern gerieben oder der
Kälte ausgeſetzt zerfließt. Daß die Kugeln vergiftet ſind, wird
hier allgemein geglaubt und ſehen wir daher mit Spannung dem Aus
ſpruch der Cemmſſſion entgegen. Hoffentlich doch nur eins jener grau
figen Gerüchte, wie ſie in Kriegszeiten immer verbreitet werden.)

Hätte ſich unſere Regierung, bemerkt das

Der „Berl. BörſenZeitung“ zufolge iſt nach in Berlin eingetroffe
nen Nachrichten ein Theil der zweiten preußiſchen Armee im eiligen
Marſche nach Preßburg hin, um der in vollem Ausbruch begriffenen
ungariſchen Jnſurrection die Hand zu bieten und dürfte wahrſcheinlich
ſchon geſtern (18.) in Preßburg ſelber eingerückt ſein indem ſie dabei
zugleich die ſich dorthin von Oklmütz aus zurückziehenden Reſte der öſter
reichiſchen Nordarmee verfolgt. Außerdem iſt nach hierher gelangten
Nachrichten durch zwanzig von Prag aus in der Richtung nach Baiern

hin chelonartig aufgeſtellte Bataillone die Verbindung der im Weſten
Böhmens ſtehenden preußiſchen Landwehr- Diviſion mit den in Baiern
operirenden preußiſchen Truppen bereits vollſtändig geſichert.

Die Oonau iſt unter allen deutſchen Strömen derjenige, deſſen
ueberſchreitung die größten Schwierigkeiten bietet insbeſondere aber in
der Gegend der Hauptſtadt des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, wo das
ſüdliche Ufer fortlaufend das nördliche dominirt und eine weſtwärts dem
Fluſſe parallel laufende Eiſenbahn an jedem gefährdeten Punkte eine
raſche Truppen Concentration ermöglicht. Man wird alſo ſchwerlich
von Lundenburg nach Wien ohne neue harte Kämpfe und ſchwere
Opfer gelangen. Und dennoch iſt die Beſetzung Lundenburg's mehr als
eine gewonnene Schlacht, denn dadurch allein wird alles bisher Errun
gene geſichert und jeder weitere Erfolg erſt ermöglicht. Bereits am 14.
hatte das Gablenz' ſche Corps, das am 12. von Olmütz abgegangen
war, unverſehrt die Hauptſtadt erreicht und das Lager bei Floridsdorf
occupirt. Eben daſelbſt trafen vom 12. ab einzelne Abtheilungen der
Südarmee, meiſt über Salzburg und Linz ein, und man durfte dar
auf rechnen, daß bis zum 15. d. vielleicht 70 80,000 Mann an der
Oonaulinie ihre Aufſtellung genommen hätten. Jn Combination hier
mit begann die öſterreichiſche Nordarmee vom 13. ab in aller Stille
und abtheilungsweiſe ihren Abzug von Olmütz die March entlang, um
die Verbindung mit der ObnauArmee,
anlehnend an die March zwiſchen Floridsdorf, Wagram und Anger eine
neue, ſtarke Operationsbaſis zu gewinnen mit der Verſtärkungs und
Rückzugslinie von Peſth. Gelang den Oeſterreichern dieſer Plan, ſo
war eine zweite Königgrätzer Schlacht, unter ungleich ſchwierigeren Be

dingungen, für die Preußen auszufechten, wenn ſie nach Wien kommen
Schlacht nun iſt durch die raſche und glückliche Be

erſpart, denn die erſtrebte Vereinigung der öſter
mit der HOonauArmee iſt dadurch, wenigſtens an

dem geſährlichſten Punkte zwiſchen Wien und March, definitiv vereitelt.
Die öſterreichiſche Nordarmee hat nunmehr nur noch eine Rückzugs
ſie über Tyrnau nach Preßburg; allein bis ſie wieder von Preßburg
an der Donau heraufrückt, müſſen und werden die Preußen die Wien-
March-Linie erreicht und beſetzt haben. Mittlerweile dürfte das Corps

wollten. Dieſe
ſetzung Lundenburgs
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enerals von der Mülbe von Budweis aus bei Linz angeen ſein, von wo es ebenſowohl die öſterreichiſche Donau Armee

umgehen als ſich gegen München hin wenden, jedenfalls aber den
Transport von Truppen der Südarmee erſchweren reſp. verhindern kann.

Die wiener „Oſtd. Poſt“ ſchreibt vom 15. Juli. „Wenn es an
der Dongu Linie zu einer Schlacht kommt, ſo wird ſie furchtbarere
Dimenſionen annehmen als alle Kämpfe, welche dieſer Feldzug ſeit
ſeinem Beginne aufzuweiſen hat. Preußen konzentrirt ſeine ganze
Macht, um eine Entſcheidungsſchlacht in der Nähe Wiens zu ſchlagen
nicht nur, daß alle bisher occupirten Orte in Böhmen geräumt wer
den, um zu der Hauptarmee, die ſich nach Niederöſterreich wälzt, zu
ſtoßen, ſondern auch das Armeecorps, welches als Reſerve bisher in
Sachſen ſtand, geht auf der öſterreichiſchen Staatsbahn, welche die
Preußen überall wieder hergeſtellt haben, über Loboſitz nach Prag und
Brünn. Oeſterreichiſcher Seits iſt man ſich des großen, ſchickſalsſchwe
ren Momentes bewußt, in welchem wir uns befinden, und es wird
alle Kraft konzentrirt, welche die Monarchie noch zu retten im Stande
iſt. Natürlich ſprechen wir hier blos von der militäriſchen Kraft;
von jener erhebenden und begeiſternden Kraft, welcher die Völker in
großen gefährlichen Augenblicken fortreißt zur Selbſtaufopferung und
zum Verzweiflungskampfe, ſcheint man in den nichtmilitäriſchen Krei
ſen der Regierung entweder keinen Begriff, zu haben, oder
keinen Gebrauch machen zu wollen. Möglich ſogar, daß un
ſere jetzige Regierung eine ſolche Bewegung des öſterreichiſchen Volkes
wie zur Zeit der Befreiungskriege in Deutſchland herrſchte, noch
mehr fürchtet als die Preußen.“Die e „Militär Zeitung glaubt, daß, bei dem Umſtan
de daß täglich 20 25,000 Mann von Süd nach Nord geworfen wer
den können eine neue öſterreichiſche Streitmacht von 400,000 Mann
in einigen Tagen zwiſchen Wien und Olmütz wird den Preußen die
Skirne bieten können. Unter dem Commando des Erzherzogs Albrecht
ſollen folgende Corpscommandanten ſtehen Gondrecourt, Thun, Erz-
herzog Ernſt, Zaitſchek, Rodich, Raming, Mollinari, Weber, Hartung
und Gablenzz die Kavallerie commandiren Edelsheim, Taxis, Pulz,
Schleswig und Coudenhove; dem Generalſtabs Chef iſt beigegeben
Oberſt v. Pürker; die Operations Canzlei leitet der GM. v. Baum
garten.

Nachdem die ehrloſe Anrufung des franzöſiſchen Kaiſers Seitens
Oeſterreichs ſich als fruchtlos erwieſen hat, iſt man in Wien nicht we
nig erbittert gegen das napoleoniſche Kaiſerreich, dem man die „per
fide Tauſchung Oeſterreichs“ vorwirft. Aber auch gegen den Fürſten
Metternich kehrt ſich der allgemeine Groll, weil derſelbe ſich ſo arg
habe dupiren laſſen und ſtets nur von der freundſchaftlichen Geſinnung
des Kaiſers Napoleon berichtet habe. Giftig ruft die „Preſſe“, auf die
Couplets der Fürſtin Metternich anſpielend, aus: „Zu dem einzigen
Zwecke, um den Verdauungskitzel des großen Jmperators an der Seine
durch muſikaliſche Vorträge zu ſtärken, bedarf Oeſterreich keiner Diplo
matie.“ Das Blatt findet, Oeſterreichs Diplomatie außerhalb des Rei
ches habe ſich als ganz auf gleicher Stufe ſtehend mit der inneren be
währt.

i

Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ iſt zur Veröffentlichung der Akten
ſtücke ermächtigt, welche ſich auf die von Frankreich zwiſchen Preußen
und Oeſterreich vermittelte dreitägige Waffenruhe beziehen, die bekannt
lich nicht zu Stande gekommen iſt:v lter Vorſchlag,

welchen der kaiſerlich Franzöſiſche Botſchafts Secretair in der Nacht
vom 12. zum 13. Juli an die Oeſterreichiſche Armee übermittelte.

Da der König den von Frankreich vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand ohne die Ein
willigung Italiens nicht abſchließen kann, jedoch Willens iſt dem Kaiſer Napoleon
einen Beweis Seiner freundſchaftlichen Gefinnungen zu geben ſo iſt Seine Majeſtät
bereit, unter Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit, Seinen Truppen zu befehlen, ſich wäh
rend dreier Tage unter folgenden Bedingungen jeder feindſeligen Handlung gegen
die öſterreichiſchſächfiſche Armee zu enthalten Das zwiſchen der jetzigen Stellung
des preußiſchen Heeres und der Thaya liegende Gebiet wird ſofort von den öſterreichi
ſchen Truppen geräumt werden. 2) Außer dem im Artikel I vorhergeſehenen Falle
werden alle preußiſchen Truppen alle öſterreichiſchen Truppen der Nord' und Süd
Armee und die ſächſiſchen Truppen ſo wie ihre Artillerie und Kriegszufuhren an
dem Orte ſtehen bleiben, an welchem ſie ſich am Tage der Unterzeichnung der unmit
telbaren Vereinbarung befinden werden. 3) Die preußiſchen Truppen werden ſich bis
zum Ablauf der vereinbarten Friſt in einer Entfernung von drei Meilen von Olmütz
halten. 4) Die Eiſenbahn zwiſchen Dresden und Prag wird für die Proviantzufuhren
des preußiſchen Heeres offen ſein.

Oeſterreichiſche Entgegnung.
Se. Mafeſtät der Kaiſer von Oeſterreich iſt bereit, zu dem Vorſchlage einer pro

wiſoriſchen Einſtellung der Feindſeligkeiten auf drei Tage ſeine Einwilligung zu geben,
um Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen die Zeit zu laſſen, die Jntentionen ſeines
Verbündeten des Königs Victor Emanuel, bezüglich des von Frankreich vorgeſchlage
nen Waffenſtillſtandes feſtzuſtellen. Die öſterreichiſche Regierung findet jedoch, daß die
Bedingungen diefer Waffenruhe wie ſie in der von Herrn Lefebre de Béhaine über
brachten Note enthalten ſind ohne augenſcheinlichen Nachtheil für das öſterreichiſche
Heer nicht angenommen werden könnten, während das preußiſche Heer dieſelben be
nutzen könnte um ſeine Lage zu verbeſſern. Der Artikel 3 der gedachten Vorſchläge
t B. beſtimmt nur in allgemeinen Ausdrücken daß die preußiſchen Truppen in einer
Entfernung von 3 Meilen von Olmütz halten werden, was keineswegs die Möglichkeit

gusſchließen würde, die Feſtung Olmütz in dieſer Entfernung von allen Seiten wäh
Tend der dreitägigen Waffenruhe einzuſchließen. Da ſich andererſeits die fragliche
Waffenruhe nicht auf das italieniſche Heer erſtreckt, welches während dieſer Zeit ſeinen
Marſch vorwärts fortſetzen kann ſo iſt es ganz unmöglich, daß Oeſterreich für ſeine
Süd Armee eine Verpflichtung übernehme, welche dieſelbe zu einer vollſtändigen Unbe
weglichkeit verurtheilen und dadurch einem entſchiedenen Nachtheile ausſetzen würde.
Aus den vorſtehend angegehenen Gründen ſchlägt die öſterreichiſche Regierung als
Grundlage der Waffenruhe vor, zwiſchen dem öſterreichiſch ſächſiſchen Heere einerſeits
und dem preußiſchen Heere andererſeits eine Demarcationslinie zu ziehen, welche weder
von der einen noch von der anderen Seite während dieſer drei Tage überſchritten wer
Den dürfte, hinter welcher aber ſowohl die eine wie die andere Armee eine vollſtän
dige Freiheit der Bewegung haben würde. Die öſterreichiſche Regierung ſchlägt als
Demarcationslinie den ThayaFluß vor, von ſeiner Quelle bis zu einem Punkte zwei
Meilen öſtlich von Lundenburg. Von dieſem Punkte würde die Linie paralleler Rich
tung der Eiſenbahn von Lundenburg nach Olmäütz folgen, fich in einer Entfernung von
zwei Meilen weſtlich von dieſer Eiſenbahn haltend, und würde ſich erſtrecken bis zu

e

e

den gegenwärtigen Stellungen der preußiſchen Armee, zwei Meilen öſtlich und nördlich
von den am meiſten vorgeſchobeyen Werken der Feſtung Olmütz entfernt bleibend.
Wenn die preußiſche Regierung dieſen Gegenvorſchlag an Stelle der Artikel 1, 2 und
3 der Note, die Herr Lefebre de Béhaine gebracht hat, annimmt ſo würde ſich die
öſterreichiſche Regierung ſofort mit Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen zu dem
Zwecke verſtändigen daß die Züge mit Lebensmitteln für die preußiſche Armee auf
der Eiſenbahn von Dresden nach Prag ungeſtört frei paſſiren können. In dem Falle,
daß Se. Majeſtät der König von Preußen ſeine Zuſtimmung zur Einſtellung der
Feindſeligkeiten ertheilten auf den oben bezeichneten Grundlagen, ſo würde Se. Maje
ſtät der Kaiſer von Oeſterreich vorſchlagen, ſofort die mit der Zeichnung dieſer Waffen
ruhe beiderſeits zu beauftragenden Kommiſſarien nach Raigern zu ſenden. Se. Maje
ſtät der Kaiſer von Oeſterreich würde einen großen Werth darauf legen, daß dieſe
Einſtellung der Feindſeligkeiten ſich auch auf die bayeriſchen Truppen erſtreckte, wie
auch auf diejenigen welche unter dem Befehle des Prinzen Alexander von Heſſen
ſtehen.

Preußiſche Ablehnung.
Se. Majeſtät der König von Preußen außer Stande, auf andere Bedingungen

als die durch Herrn Lefebre de Béhaine überſandten einzugehen kann dem Gegenvor
ſchlage Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich nicht ſeine Zuſtimmung geben. Zwei
Punkte namentlich verſetzen den König in die Nothwendigkeit, die Combination abzu
lehnen, welche in Wien derjenigen ſübſtituirt worden iſt, mit welcher Se. Majeſtät
ſich einverſtanden erklärt hatte, nämlich: daß der öſterreichiſchen Südarmee die Befug
niß verblieben ſein würde, ihre Bewegungen fortzuſetzen und daß die Einwilligung in
die Beſetzung der Thayalinie bis Lundenburg durch die preußiſchen Truppen verweigert
iſt. Es iſt alſo keine Veranlaſſung, in dieſe Stadt einen Beauftragten zur Verſtändi
gung über eine Vereinbarung zu entſenden

Aus Frankfurt, d. 16. Juli, wird der „Köln. Ztg.“ noch über
den Einzug der Preußen geſchrieben: Die Diviſion Goeben rückte
alsdann, den Kommandirenden, General Vogel von Falckenſtein,
und die Generale v. Goeben, Wrangel und Treskow nebſt ihren
Stäben an der Spitze, in folgender Ordnung in die Stadt: Zuerſt das
Küraſſier Regiment Nr. 4 die Trompeter ließen die Melodie von
„»Jch bin ein Preuße“ erſchallen hinter den Küraſſieren die Huſa
ren, dann eine Batterie reitender Artillerie, hierauf (ebenfalls mit klin
gendem Spiele) die weſtfäliſchen Jnfanterie-Regimenter Nr. 15 und 55,
eine Batterie Fuß Artillerie und ſchließlich der Wagenpark. Die Trup
pen waren ſtaubbedeckt, ihre Haltung kräftig, die Stimmung wohlge
muth, denn bald hier, bald dort wurde ein fröhliches Lied angeſtimmt,
unter Anderem auch „Die Wacht am Rhein.“ Die 5ser ſangen ein
Lied mit dem Refrain: „Eins, zwei, drei, Wir Fünfundfünfziger Mus
ketiere ſchießen mit Blei.“ So bewegte ſich, faſt eine Stunde dauernd,
der Zug der wackeren Kriegerſchaar durch die Straßen und namentlich
auch die ſchöne Zeil hinab, inmitten einer unzähligen Menge, die un
verkennbar große Theilnahme verrieth und, von dem bedeutſamen Vor
gange vielleicht wider Willen hingeriſſen, zu verſchiedenen Malen in
ein ſtürmiſches „„Hurrah!“ ausbrach. Um 9 Uhr war der Einmarſch
beendet. Sofort wurden die Bahnhöfe und Telegraphenämter beſetzt
und die nöthigen Poſten geſtellt.

Aus Gießen vom 18. Juli ſchreibt man demſelben Blatte: Die
königliche zweite Feldeiſenbahn Abtheilung hat geſtern die letzte Unter
brechung in der MainWeſerbahn bei Butzbach hergeſtellt und bereits
1 Uhr Mittags traf hier die erſte Lokomotive von Frankfurt mit einer
Patrouille vom 55. Regimente ein, welches mit drei anderen Regi
mentern die Beſetzung Frankfurts bildete. Von Kaſſel langte Mit
tags der größte Theil eines Bataillons weſtfäliſcher Landwehr (Nr. 17)
und zwei Stunden ſpäter das mobile Contingent von Bremen, 500
Mann, hier an. Beide Truppencorps ſind hier bequartiert worden
und verlautet über den Weitermarſch derſelben bis jetzt noch nichts.
Nachmittags paſſirte das Fuſilier Bataillon Sondershauſen in Starke
von 589 Mann und zehn Offizieren mit zweiſtündigem Aufenthalte
auf dem Marſche nach Coblenz hieſige Station, woraus hervorgeht,
daß auch die Lahnbahn jetzt wieder fahrbar. Während der Nacht wur
den 1050 gefangene Oeſterreicher aus dem Gefechte bei Aſchaffenburg
hier durch nach Köln eskortirt, ein zweiter Gefangenentrain war aviſirt.
Ein Bataillon OldenburgJnfanterie und 1 Escadron derſ. Dragoner
ſind heute Mittag ſchon eingetroffen und werden hier bequartiert. Drei
fernere Bataillone, zwei Escadrons, zwei Batterieen, und das ham
burger Bataillon werden heute noch erwartet. Die Brigade formirt
ſich hier und wird in ihrer Geſammtheit weiterrücken. Das geſtrige
Treffen bei Offenbach verlief abermals ſiegreich für Preußen. Heſſen
hat bedeutende Verluſte, namentlich an Officieren die aus Oeſter
reichern beſtehende Arrièregarde iſt gefangen und wird heute Nachmit-
tag hier durchescortirt. Mit heute Mittag beginnen die regelmäßigen
Züge zwiſchen hier und Köln. Der Betrieb der Main Weſerbahn
ſo wie der ſämmtlichen Telegraphen bewegt ſich blos im Dienſte der

Truppen Perſonenverkehr iſt vorläufig noch nicht eröffnet.
Frankfurt a. M., d. 19. Juli. (K. 3.) Die „Köolniſche Zei

tung“ meldet: Die Bayern haben auf den von ihnen nachgeſuchten
Waffenſtillſtand wegen den von dem General Vogel v. Falckenſtein
geſtellten Bedingungen verzichtet. Die Bundestruppen, welche bei
Aſchaffenburg geſchlagen wurden, ziehen ſich weiter zurück, um ſich mit
den Bayern zu vereinigen.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Piacenza, d. 18. Juli. Die Jtaliener haben geſtern Morgens

unter dem Befehl des Generals Mignans von Neuem das Feuer ge
gen Borgoforte eröffnet. In der folgenden Nacht zogen ſich die Oeſter
reicher mit Hinterlaſſung von Proviant, Geſchützen und Munition zu
rück. Der Brückenkopf von Motteggiano, ſowie die Forts Rochelle und
Rocca di Gando ſind durch die italieniſche Artihlerie vollſtändig zerſtört.
Die Verluſte der Jtaliener ſind unbedeutend. Drei Offiziere todt.

Florenz, d. 19. Juli. Durch ein vom Könige in Ferrara un
terzeichnetes Dekret werden die venetianiſchen Provinzen organiſirt. Die
e hat Ancong auf die Nachricht von der Beſetzung Borgoforl's
verlaſſen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die höheren Orts angeordnete Muſterung
der in den Jahren 1835 bis incl. 1843 gebor
nen und in den Jahren 1857 bis einſchließlich
1865

zur Armee reſp. Erſatz Reſerve,
2) zum Train oder zum Dienſt als Hand

werker deſignirten,
3) der disponibel gebliebenen, ſowie
H aller, aus deutſchen Bundesſtaaten einge

wanderten und nach 14 ad 2 der Erſatz
Jnſtruction zu Kategdrie 1 gehörigen Mi
litärpflichtigen

wird in nächſter Woche täglich von 7 Uhr ab,
in den Lokalen des Bürgergartens in der
Weiſe ſtattfinden, daß:
die 1843 u. 1842 gebornen Montag am 23. Juli,

1841 1840 Dienstag 24.
1839 1838 Mittwoch 25.
1837 Donnerstag 26.1836 S Freitag 27.1835 Sonnabend 28.

gemuſtert werden.
Sämmtliche hier geborne, beziehendlich hier

ortsangehörige, ſowie diejenigen Militärpflichti
gen dieſer Kategorien, welche ſich hier tempo
rair aufhalten und ſich zur Stammliſte gemel
det haben werden hierdurch aufgefordert, an
den bezeichneten Tagen bei Vermei-
dung der vorzugsweiſen Einſtellung
und einer Geldſtrafe bis zu 10
pünktlich zur Muſterung ſich einzuſinden.

Reclamationen auf Zurückſtellung, welche ſich
auf Unterſtützung arbeitsunfähiger Angehöriger
gründen haben nur dann Anſpruch auf Berück
ſichtigung, wenn letztere der Königlichen Muſte
rungs Commiſſion im Muſterungstermine ſich
perſönlich vorſtellen.

Halle, den 17. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

Lieitation.
Der nöthig gewordene Neubau des Senio

rats Gebäudes hierſelbſt, nach dem revidirten
Anſchlage 3808 21 6 betragend, ſoll

Montag den 6. Auguſt er.
Vormittags 10 Uhr

an Rathhausſtelle hier an den Mindeſtfordern
den verdingt werden.

Der Koſtenanſchlag und die Bedingungen
ſind in unſrer Regiſtratur einzuſehen

Lüſtzen, den 16. Juli 1866
Der Magiſtrat.

Den Mitgliedern und Wohlthätern unſeres
Vereins beehren wir uns hiermit ergebenſt an
zuzeigen, daß wir heute unſern 22. Rechen
ſchafts Bericht an die Herren Bezirks Vor

empfehlen wir von heute ab:

frei ab Grube.
Beſtellungen darauf nehmen wir in Hall

Haus billigſt berechnet.
Halle, d. 15. Juli 1866.

Braunkohlengrube „Anna“ bei Dieskau
Außer unſerm bedeutenden Lager von der anerkannt beſten klaren Formkohle à To. 5

DampfPrefſteine (der böhmiſchen Braunkohle an Heizkraft gleichwerthig) à Mille 3. 15

ferner mit der Hand geformte Kohlenſteine, großes Format, s 2 151. 15
A 55

kleines

e, Königsſtraße Nr. 15 (Victoria Möteh,
oder durch die Poſt in unfrankirten Briefen gern entgegen, und wird der Transport bis ins

Verwaltung der Grube „Anna“ bei Dieskau
R. Voley, Repräſentant.

Hisen gegen Cholera.(Siehe Artikel v. Prof. Dr. Bock im Leipz. Tageblatt v. 11. Juli 1866 u. d. Deutſchen Blätter
Nr. 23. 1866.)

Pütter, à Fl. 10 u. 6 Ngr.;
Ghocolade, à Pq. 20 u. 15 Ngr.;
Halle: O. N. Baentsch., Markt

Robert rey gang's ſehr bewährten Risen Syrup, à Fl. 15 u-
8 Ngr. Misen-Läqueur (DamenLiqueur), à Fl. 15 u. 8 Ngr.;Disen- Rranntwein, à Kanne 5 Ngr.; eisenlu.

eisenh. Ronbons, à Pq. 4 Ngr.; führt in
Bisen-Hagen-

Nr. 6.

Auction.
Dienstag den 24. d. M. Vormitt.

10 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße
Nr. 18:6 Stück eiſerne Bettſtellen mit
Matratzen,

50 Stück vorzügliche Steier
märker Senſen und

56 Stück ſehr gut gearbeitete Haus
Stuben u. Kammerthürſchlöſſer.

J. H. Brandt,
Kr.Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Obſtverkauf.
Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumen,

Aepfel und Nüſſe des Kloſterguts Donn-
dorf findet

Freitag den 27. Juli d. J.
Vormittags II Uhr

auf dem Gute daſelbſt meiſtbietend und gegen
Baarzahlung ſtatt.

Herren und Damen für Schau Luſtſpiel und
Poſſe für alle Fächer können auf frankirte Anfragen
ſofort Engagement erhalten. Adreſſe: P. B.
poste restante Raguhn.

Neue ſaure Gurken
empfiehlt C. NUiiller.

Reue ſaure Gurken bei Boltze.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Angersdorf Nr. 4.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
in Hohenthurm Nr. 15.

Blaſebälge bei W. Lange's Söhne

Halleſcher Sängerbund.

Probe
in Fülkler's elle vue.

Sonntag den 22. Juli
Zum Beſten der hülfsbedürftigen

Landwehrmänner- Familien
in Lauchſtädt.

Große Vorſtellung.
Das Nähere die Zettel.

S Die Schmiedel'ſche Zentrifugalma
ſchine zum Entleeren der Honigweben ver

e gfertigt der Tiſchler Haeußler in Wim
melburg für 4 Die Maſchine iſt prak
tiſch u. die Weben entleeren ſich leicht u. ſicher
ſolches beſcheinigt der Vorſtand des Mansfeldi
ſchen BienenVereins.

Wimmelburg bei Eisleben.
Leopold Haeußler.ſteher ec. zur möglichſten Verbreitung überſandt

haben
Halle, den 16. Juli 1866.

Directorium
des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung

von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

Ein militairfreier zuverläſſiger Pferde
wärter findet Dienſt: Königl. Reitbahn.

Große Märkerſtraße 7 iſt die Wohnung des
Herrn Stabsarzt Dr. Kühne zu vermiethen
Und den 1. October zu beziehen.

T Trotha.Sonntag Unterhaltungsmuſtk, wo
zu freundlichſt einladet

Ed. Knoblauch.
Ammendorf.

Sonntag Geſellſchaftstag, Omni
busfahrt. Ratsch.GGGGGSGGGSSISCCSSS S R BSStSMGe., chHſtteſt. Daß mir durch die Halliſchen

HühneraugenPfläſterchen meine
Hühneraugen gänzlich verſchwunden ſind be
ſcheinige hiermit. Chr. Jakobs.

Bönnien „Amts Bockenem, 7. Febr. 1865.

Ahleinverkauf a Stück mit Gebrauchsan
weiſung 1 à Dtzd. 10 n bei

Helmbold G Co.
300 Schock Napsſtroh ſind zu ver

kaufen in Schafſtädt Nr. 22.

Wahlangelegenheit.
Jn Folge der Ablehnung des Herrn von Vincke iſt die Neuwahl eines zweiten Abgeord

neten unſeres Wahlkreiſes auf Montag den 23. d. M. anberaumt worden.
Da die Ablehnung des Herrn von Vincke ſchon frühe durch die Zeitungen bekannt ge

worden war, ſo traten die Halleſchen Wahlmänner der Nationalliberalen Partei ſo
fort zu einer Berathung über die Aufſtellung eines andern Candidaten zuſammen.
ten ſich dabei, ihren Collegen im Saalkreiſe die Candidatur des Herrn Profeſſor Haym
in Halle vorzuſchlagen, der ſich ſeinerſeits zur Annahme der Wahl bereit erklärte i
hat ſich der vielbefürwortete Vorſchlag, den Grafen Schwerin an Stelle des Hrn. v. Vincke
zu wählen durch deſſen briefliche Erklärung exledigt, daß er bereits durch Zuſage an den Kreis

Gummersbach gebunden ſei.Zu weiterer Verſtändigung über die obige Candidatur laden wir ſämmtliche Wahlmänner
von Halle und dem Saalkreiſe auf Sonnabend den 21. d. M. 3 Uhr Nachmittags
zu einer Verſammlung auf der „Weintraube“ in Giebichenſtein ein und bitten um ſo

da eine zweite Verſammlung nicht wohl möglich iſt.
Das Comité der Nationalliberalen Partei.mehr um zahlreichen Beſuch,

Sie vereinig

Gleichzeitig

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 11 Uhr wurde meine liebe
Frau Friederike geb. Kirchner von einem
tüchtigen Mädchen ſchwer aber glücklich entbun
den. Dies allen lieben Freunden und Bekann
ten zur Nachricht.

Aken, den 17. Juli 1866.
Louis Hüther.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhr entriß uns der uner

bittche Tod durch einen Schlagfluß plötzlich
unſern guten Vater, Schwieger und Großva
ter, den Bäckermeiſter A. Wiegand in ſei
nem 64ſten Lebensjahre. Dies zeigen tiefbe
trübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 19. Juli 1866.

T rcoodes Anzeige.
Heute Abend 5 Uhr wurde uns unſere

liebe Martha im Alter von 6 Monaten durch
einen ſanften Tod entriſſen. Wir bitten um
ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 19. Juli 1866.
A. Koven,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend d. 21. Juli Abends 8 Uhr

Theater in Lauchſtädt.

Kr. Ger. Secretair und Frau
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Erſte Beilage zu
167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

den 21. Juli 1866.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
BorſenZtg.) Vom nächſten Monat

ab wird eine zweimalige Liquidation in jedem Monat, am Medio und
m Ultimo, ſtattfinden. Der Prinz Napoleon hat ſich in das Haupt
Mua tier des Königs Victor Emanuel begeben um denſelben zu ver
Anlaſſen, vorläufig nicht weiter, als die italieniſchen Truppen jetzt ſte
hen, vorzurücken. Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſind d ern
ſten Vorſtellungen Benedettis in Wien auf dem Punkte den Erfolg
zu haben, daß ein Waffenſtillſtand, verbunden mit Friedens Prälimi
narien auf der Baſis der preußiſchen Forderungen, zu Stande kommt.

Paris d. 19. Juli. Die Patrie meldet: Die franzöſiſchen
Vorſchläge wegen eines Waffenſtillſtandes werden heute durch den Prin
zen Reuß dem Könige von Preußen zugehen dem Könige von Jta
lien ſind dieſelben geſtern durch den Prinzen Napoleon übergeben
worden. Die Antwort Oeſterreichs wird erſt bekannt werden können,
wenn Preußen und Jtalien ihre Antworten formulirt haben werden.
Es werden folglich wenigſtens noch drei Tage hingehen, ehe die Unge-

wißheit der Situation geklärt wird.

Paris, d. 19. Juli. Berl.

Deutſehland.
Juli. Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt Se. Ma

dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß Se
erſt von Heſſen wegen zur Zeit nicht

s von Stettin ſich ent möge, ſei
r i. Pr. zuhat indeſſen eine Aende-

ung ſeines Wohnortes nicht t erachtet und die vorge
ſchlagene Ueberſtedelung nach Königsberg i. Pr. abgelehnt. n Folge
deſſen haben Se. Majeſtät der König auf die Ausführung Allerhöchſt

ines ntereſſe Sr. Königlichen Hoheit ausgeſprochenen Wunſches
verzichten zu n geglaubt.Die beabſichtigten vor parlamentariſchen Beſprechungen zu welchen
aus den verſchiedenen deutſchen Staaten politiſche Notabiliäten der na
tionglen Partei eingeladen worden ſind, haben, wie die „Köln. Ztg.“
berichtet, zwiſchen dem Miniſter des Jnnern, Grafen Eulenburg und
einzelnen ſchon hier anweſenden Perſönlichkeiten, welche dazu aufgefor
dert worden in dieſen Tagen ihren Anfang genommen. Herr p. Rog-
genbach wird erſt in einiger Zeit hier erwartet, Herr v. Vincke dürfte kaum
vor Eröffnung des Landtages eintreffen, Herr v. Bennigſen aber iſt
bereits in Berlin. Wie wir hören, wird auch der Geheime Regierungs
rath Max Duncker an dieſen Beſprechungen Theil nehmen. Bei dieſer
Gelegenheit erfahren wir auch, daß Geheimrath Duncker, archivaliſcher
Arbeiten wegen, wahrſcheinlich aus
Rath beim Kronprinzen ausſcheiden wird.

Graf Schwerin iſt in Jbbenbüren bei der dort ſtattgehabten Er
v. Bodelſchwingh unterlegen. Er erhielt nur

dem Oberregierungsrath v. Quadt zuge-

SeeBerlin

nehmer

n

ſatzwahl für den Miniſter
84 Stimmen gegen 90,

u

die
vir

Die Fahne wurde von einer Abtheilung fdem Zeughauſ e Geſchütze durch eine Abthei
lung des Garde Feld Artillerie Regiments nach dem Luſtgarten geſchafft
wurden, wo dieſelben auf kurze Zeit zur
likum aufgeſtellt bleiben, um dann anderweitig untergebracht zu wer
den. Ebenſo ſind die in Hannover eroberten Fahnen geſtern Mor
gen per Eiſenbahn hier eingetroffen und vorläufig dem Zeughauſe zur

Aufbewahrung übergeben worden. eUnter den Verwundungen der Preußen ſind die am Knie ſehr
häufig. Die Aerzte erklären dieſe auffällige Erſcheinung dadurch, daß
die preußiſche Jnfanterie ſehr häufig im Knieen geſchoſſen hat, wobei
das Knie beſonders den Granatſplittern exponirt iſt.

In folgenden böhmiſchen Orten befinden ſich preußiſche Laza
rethe: Rachod, Skalitz, Trautenau, Königinhof.

Wir machen das Publikum auf eine Verfügung des GeneralPoſt
Amts aufmerkſam, wonach, nachdem die Fahrpoſtverbindungen (d. i.
Gelder und Päckereien) nach ſüddeutſchen Staatsgebieten, insbeſondere
Oeſterteich, Baiern, Württemberg, Baden, Heſſen (Großherzogthum),
Naſſau und furt a. M., ſowie nach außerdeutſchen Ländern, wei
chen dergleichen Sendun durch Süddeutſchland zugeführt wur
den, bis auf Weiteres
nicht angenommen werden.
Beſtimmung nicht.

Die Stagatédruckerei iſt fortan der oberen Leitung des Finanzmini
ſters unmittelbar untergeordnet worden. Gemäß den Anordnungen
deſſelben wird die Verwaltung der Anſtalt durch eine Direktion geführt,
welche aus einem von Sr. Majeſtät dem König ernannten Direktor,
einem Stellvertreter des Direktors und dem erforderlichen Subaltern
perſonal beſtehen ſoll. Beſtellungen zur Ausführung von Arbeiten
durch die Staatsdruckerei ſind an die Direktion zu richten.

Glogau. Hier ſind vier ungariſche Offiziere, Adolf v. Moſſo-
wiez, Chriſtian Feiér, Paul Mitmer und Stefan Czetz, von Ber
lin kommend, eingetroffen um, wie man erzählt, aus den Reihen der
hier befindlichen öſterreichiſchen Kriegsgefangenen für eine zu bildende
ungariſche Legion zu rekrutiren. So viel ſteht feſt, daß ſie mehr
fach mit dem Feſtungs Commandanten konferirt haben.

Köln, d. 18. Juli. Heute Mittag 12 Uhr traf mittelſt der
DOeutz Gießener Eiſenbahn ein Transport von 1200 Mann öſterreichi-
ſcher Kriegsgefangener aus den Gefechten von Aſcheffenburg in Deutz

Halle, Sonnabend

ſeiner Stellung als vortragender

n

ein. Dieſelben wurden zunächſt in die Küraſſier- Kaſerne zu Deutz ge
führt und ſpäter in der Jnfanterie-Kaſerne in der Filzengaſſe hierſelbſt
untergebracht. Heute Nachmittag wird mit derſelben Bahn ein weite
rer Transport Kriegsgefangener erwartet, für welche die Kaſerne am
Weidenbach eingerichtet iſt.

Hannover. Der preußiſche „Staats- Anzeiger“ hat erwähnt,
daß unter den nach London geſchafften Geldern wahrſcheinlich ſich
1,200,000 Thlr. befinden, welche in der Ge kaſſe fehlen. Der Ge-
heime Finanzdirector v. Bar hat ſich zum Könige nach Hummelsheim
begeben. Wie man vermuthet, hängt dieſe Reiſe mit jenen Ermitte
lungen in Zuſammenhang, und man muthmaßt, daß es ſich um Rück-
ſchaffung der geretteten Summen an die gegenwärtige Kaſſenverwal
tung handle, da möglicherweiſe ſonſt zu dem Erſatze die Einkünfte des
Krongut es in Mitleidenſchaft gezogen werden könnten.

Jtalten.

Oeſterreich zum Kampfe auf das
ſterreichs Machtſtellung ſichernder F
feſt vom 10. Juli ver
gabe zu Theil. Wäh
Feſtungrn zu beh aup
die Grenzen Tyro ls
Reſte der Armee z
dung liegt. Waffer
Triumphes nur mit
neue Siege Eueren freudige
fen, im Norden zu vollenden

De
en im kaiſerl. Mani

höchſten Entſchluß wird uns eine veränderte Auf-
wendigen Kräfte zurückbleiben um die hierländigen

n Vereine n und muthigen Bevölkerung
erreiche u„ſchützen, ziehe ich mit dem

h Norden wo die Entſchet
itz Eures jüngſten

ie Hoffnung auf
ſeid beru

i. Soldaten
tenlande! Euch

mit der tre
undUn b

efährt V
chwerem Herzen
freudi Muth, Euere Kraft auch e

was Jhr im Süden ſo glänzend b
der Beſatzungen der vene n Feſtungen in Tyrol und
mache Jch zu Erben unſeres ges von Cuſtozza. Euch laſſe ich als die treuen und
tapferen Hüter des begonnenen Werkes zurück, haltet das ruhmvolle Vermächtniß mit
unerſchütterlicher Zähigkeit feſt, was auch kommen möge, haltet mit der Ausdauer Eu
rer Vorfahren di nen unſeres theueren Oeſt ichs hoch, Eure Aufgabe iſt ſo
nothwendig im Süden, als die unſere im Norden. n wird gleiche Ehre gleiche
Anerkennung zu Theil wer Voll ruhigen Vertrauens Euch in meinem
und im Na men aller Scheidenden ein herzliches Lebew u, doch chzeitig auch auf
Wiederſehen. Und Jhr, die Jhr mit mir gegen R zieht, laßt uns im Verein
mit unſeren dortigen tapferen Waffenbrüdern der lt zeigen daß Oeſterreichs Kraft
noch ungebrochen, laßt uns zum Entſcheidungskampfe gehen mit dem Vertrauen auf
Gott und unſere Kraft, welche uns bereits die größten Schwierigkeiten ſiegreich über
winden gelehrt! Erzherzog Albrecht, FM. w. p.

Florenz, d. 13. Juli. Man betrachtet hier den Beſitzſtand
der Oeſterreicher in Venetien als fortbeſtehend, und Frankreich
giebt ſtillſchweigend wenigſtens zu, daß die Frage eine offene bleibt.
Es iſt daher von Franzöſiſcher Seite auch ſchwerlich ein Einſpruch zu
erwarten, wenn der Marquis Pepoli, wie ſchon längſt beſchloſſen war,
zum Jtalieniſchen Civil-Commiſſar der befreiten Provinz ernannt wird
Der Marquis hat bereits die Aufforderung zur Uebernahme dieſes Po-
ſtens erhalten und befindet ſich in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich im
Hauptquartiere Cialdini's. Wer Lamarmora's Nachfolger als Chef des
Generalſtabs werden ſoll, iſt noch nicht definitiv entſchieden jedoch hat
Menabrea die meiſten Ausſichten. iger Weiſe ſoll Lamar
mora dem Könige die einfache Ann Venetiens aus Frankreichs

en räumte immer von einer fried-
Frage, aber daß er ſo wenig Rück

e Et uns haben ſollte, um den
öſiſchen Pakt vom 4. Juli anzunehmen, muß denn

Visconti Venyoſta iſt um ſo zäher,
an der Leitung der aus-

Der „Jtalie“ zu
ralquartier aus ein Königliches

die Bevölkerung von Jtalieniſch
gemeinſamen Vaterlandes zur Los

doch im höchſten Grade auffallen.
als er von Ricaſoli kräftig unterſtützt wird, der
wärtigen Politik einen lebhaften Antheil nin
folge würde binnen Kurzem vom General
Manifeſt erlaſſen werden, welches
Tyrol und Jſtrien im Namen des
ſagung von Oeſterreich aufruft.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Juli. Die Niederlage der Bundestruppen bei

Aſchaffenburg und das ſchnelle Vorrücken Cialdini's auf dem linken
ufer des Po beeinfluſſen das Raiſonnement der heutigen Blätter und
erfüllen ſie mit blindem Glauben an die offenbare Schickſalsbeſtimmung
Preußens. Dem Aufruf des Kaiſers Franz Joſeph an die Ungarn
zollt man ein mitleidiges Lob wegen ſeiner pathetiſchen Würde ohne
die mögliche Wirkung deſſelben einer Berechnung werth zu halten
Bismarck's Name hat jetzt ſolchen Klang daß Viele ſchon der Ueber
zeugung ſind, er könne ſelbſt Louis Napoleon im di lomatiſchen Spiele
ſchachmatt machen. Die beſten ide Oeſterreichs, darunter das con
ſervative Organ der neuen Regierung, empfehlen Franz Joſeph, ſich
nicht länger auf eine franzöſiſche Jntervention zu verlaſſen, ſondern ſich
unmittelbar an ſeinen deutſchen Gegner zu wenden und rechtzeitige Zu
geſtändniſſe zu machen. Nur das napoleoniſtiſche Organ unter den
Morgenblättern fährt fort eine Coalition gegen Preußen in Ausſicht
zu ſtellen.

m t

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
19. Juli.

Beobachtungszeit. Allgem J
rt J Himmelsanſicht

s Mrgs. Petersburg 15,8 Windſtill bewölkt.
Moskau 144 W ch. heiter.7 Königsberg 333,0 12,5 ſtar wolkig.le Berlin 11,8 trübe.Torgau 331,5 11,8 W. ſchwach. bedeckt.
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S 77 7Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Wolff's Telegraphen Büreau. iFrankfurt a. M., d. 19. Juli, Abends. Heute ſind die hieſigen

11 bewaffneten Vereine ſowie das Linienwilitär entwaffnet, die Ver
ine geſchloſſen und die Mannſchaften entlaſſen worden. Die Senato
len Bernus und Speltz, welche bereits nach Köln abgereiſt waren,
ſollen telegraphiſch zurückgerufen und auf freiem Fuße belaſſen ſein.

Geſtern entrichtete die Stadt zu den Unterhaltungskoſten der Main-
Armee die Summe von 6 Millionen Gulden. Die Functionen des
Senats des Bürger Collegiums und des geſetzgebenden Körpers ſind
einſtweilen ſiſtirt. Die Senatoren Fellner und Müller wurden alsRegierungs Ausſchuß eingeſetzt. Die Eiſenbahnverbindung mit Darm

ſtadt wurde heute hergeſtellt. Das BundesArmeecorps ſteht mehrere
Meilen ſüdwärts von dieſer Stadt. Heute Nachmittag iſt die olden
hurg-hanſeatiſche Brigade in der Stätke von 7 Bataillonen, 6 Schwa
dronen und 2 Batterieen hier eingerückt. Das Frankfurter Journal“
veröffentlicht den lügenhaften Angaben ſüddeutſcher Blätter gegenüber
die authentiſchen Berichte über die Gefechte bei Wieſenthal, Kiſſingen,
Winkel, Laufach und Aſchaffenburg. Wie verſichert wird, ſoll der
Höchſtcommandirende der MainArmee, General Vogel v. Falcken
ſtein, ein Commando in Böhmen erhalten und durch General v. Man
feuffel erſetzt werden.

Deutſechland.
Görlitz, d. 16. Juli. Die preußiſche ArmeePoſtverwaltung iſt

egenwärtig mit Einrichtung der Feldpoſt-Relais in Böhmen und Mäh
en beſchäftigt. Es traf heute zu dieſem Behufe eine große Anzahl

Feldpoſt Beamte aus allen Landestheilen hier ein, welche demnächſt nach
eichenberg, Pardubitz, Prag und Brünn abgehen werden. Ebenſo

rafen heute die erſten Landwehrtruppen ein, welche die Aufgabe haben,
öhmen und Mähren zu beſetzen, um es dem Hauptheere zu ermögli

hen, die im Rücken zurückgelaſſenen Detachements heranzuziehen. Alle
ieſe der Armee folgenden Landwehr-Bataillone ſind bereits mit Zünd
adelgewehren bewaffnet.

Poſen. Der „Dzien. pozn.“ widmet in zwei langen Leitartikeln
er Proclamation des preußiſchen Obercommandos in

Böhmen, in welcher den Czechen und Mähren die Verwirkli
chung ihrer nationalen Wünſche in gleicher Weiſe wie den Ungarn in
Nusſicht geſtellt wird eine eingehende Beſprechung. Jndem er der
Proclamation eine weitreichende Bedeutung und eine unberechenbare
Tragweite beilegt, fordert er im erſten Leitartikel die Abgeordneten der
Provinz Poſen auf, auf dem in der nächſten Woche zuſammentreten
en Landtage unter Berufung auf das den Czechen und Mähren von

reußen gegebene Verſprechen offen und beſtimmt ihre nationalen For
erungen zu formuliren. „Bisher fügt das Blatt hinzu konnte
ie Stellung unſerer Vertretung auf dem Berliner Landtage zweifel

haft erſcheinen und ihr Verlegenbeiten bere ten. Die im officiellen
Staats Anzeiger veröffentlichte Proclamation überhebt ſie allen Ver
legenheiten iſt fortan ihre magna carta und zeigt ihr auf unzweideu-
kige Weiſe den Weg, den ſie künftig zu gehen hat.“ Jm zweiten Leit
artikel ſpricht das Blatt die Ueberzeugung aus, daß die öſterreichiſche
Regierung dadurch, daß Preußen im Kriege gegen ſte offen die Natio
nalitätsfahne erhebe, ſich im Jntereſſe der eigenen Selbſterhaltung
werde genöthigt ſehen, den Abſichten Preußens zuvorzukommen und
ſelbſt die nationalen Forderungen der ihrem Scepter unterworfenen

ölker vollſtändig zu erfüllen. Es fordert daher die Polen in Gali
en auf, die gegenwärtigen ſchweren Verlegenheiten der öſterreichiſchen
Regierung zu benutzen und mit Entſchiedenheit auf der ſofortigen Ge-
pährung ihrer beſtimmt nationalen Forderungen zu beſtehen. Als das
Ninimum dieſer Forderungen wird bezeichnet: polniſche Reorganiſation
er Verwaltung und des Schulweſens, polniſches Militär und volle
utonomie.

Stuttgart, d. 14. Juli.
Schw. Merk.“: „Verſöhnung zwiſchen Deutſchen ſo ſchnell
als möglich, das iſt auch in Oberſchwaben bei allen Einſichtsvolle
en das Loſungswort geworden ſeit der Schlacht bei Königgrätz. Und
Das iſt wahrlich nicht Feigheit, ſondern Vernünftigkeit, ja Nothwen
Digkeit. Mag es uns immerhin viele Selbſtüberwindung koſten, Preu
en trotz ſeiner Gewaltſchritte jetzt ſo Manches nachgeben zu müſſen

nd ihm, dem Sieger, uns zu fügen, es wäre jetzt ſchweres Unrecht,
Wenn wir durch perſönliche Gefühle uns beſtimmen ließen den Riß
Zwiſchen dem Norden und Süden zu erweitern, während der Erbfeind
chon an den Grenzen lauext. Preußen hat, gleichviel aus welchem

Grunde, doch einmal „deutſches Parlament auf ſeine Fahne geſchrie
en, um die jetzt (abgeſehen von den durch ſie beſetzten Ländern) 23

illionen Deutſche, darunter unſere größten Handelsſtädte, ſich ge
)aart haben. Preußen wird Angeſichts der drohenden Haltung Frank
ichs hoffentlich gern die Hand zur Verſöhnung bieten und nichts for

ern, als das Eingehen auf ſein Reformprogramm. Dauert der Krieg
och länger, ſo wird die Verbitterung ſtch ſteigern, ſo wird das Frie
enswerk ein viel ſchwierigeres ſein. Ueber die Mainlinie wird Preu
en wohl nicht mehr zurückzudrängen ſein die militäriſche Oberleitung

Norddentſchlands wird es behalten Es dürfte ſich daher ſchließlich die
e ſo ſtellen Soll Deutſchland am Main getrennt werden, oder
is zum Bodenſee gehen Und da dürfte ſich nicht viel einwenden laf

fen, wenn wir ſagen daß die
Zerreiß

Ruin Sü

S

des Zollvereins der politiſche
deutſchlands waäte.“

S

Aus Oberſchwaben ſchreibt man dem

Theilung nach der Mainlinie und die

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. Juli 1866.

e

Vermiſchtes.
Berlin. Als am Dienstag Abend die Kunde von dem Ein

rücken der Preußen in Frankfurt hier anlangte, improviſirte im Wol
tersdorff Theater Herr Homann in der Poſſe: „Humor verloren

Alles verloren zu ſeinem Vogel-Couplet die nachſtehende
Strophe:

Es zog in Frankfurt an dem Main
Das Preußenheer mit Jubel ein,
Worauf der gute, deutſche Bund
Sich heimlich drückte und verſchwund.
Daß ſie ſo ſchnell dahin gelangt,
Das tapfre Heer 'nem Vöglein dankt
Es flog voran den muth'gen Reih'n
Der Vogel war's v. Falckenſtein.

Die Strophe mußte auf ſtürmiſches Verlangen des zahlreich ver
ſammelten Publikums da capo geſungen werden. Etwas Aehnliches
iſt auch im Theater Variété (früher Callenbach) geſchehen. Hier war
es der als preußiſcher Soldat in dem Stücke: „Die Kroaten in Ber
lin“ auftretende Wilhelm der die Depeſche verlas und dann ein drei
maliges Hoch auf den König und die preußiſche Armee ausbrachte, in
das das Publikum begeiſtert einſtimmte.

Königgrätz. Ein Correſpondent des Pays bringt eine Schil
derung des Schlachtfeldes von Sadowa nach der Schlacht und einzelns

Epiſoden aus dem Kampfe ſelbſt, in welchen ſich dem Schrecklichen
und Traurigen auch komiſche und heitere Züge beimiſchen. So haben
auch hier die Haaſen mehrfach die lächerlichen Scenen hervorgerufen,
welche uns von Friedensmanövern her in verſchiedener Weiſe erinnerlich
ſind. Entſetzt von dem Kanvonendonner, vielleicht durch eine in näch
ſter Nähe platzende Granate aufgeſchreckt, hatte ein ſolcher ſich mitten

in eine Compagnie geflüchtet, die eben, ganz erſchöpft von Anſtrengung,
ſich in einer Ruhevauſe auf dem Boden gelagert hatte, und ſchien in
dieſer Geſellſchaft bleiben zur wollen. Trotz der Ermüdung der Mann
ſchaften aber ſprang eine Anzahl derſelben auf, um Meiſter Lampe zu

fangen, liefen und haſchten, freilich umſonſt denn der Haaſe entkam
aber die Jagd brachte lauten Jubel und Gelächter im Momente wo

induſtrielle und finanzielle glücklicher Weiſe kurz vorher verlaſſen hatte, ſind vier
a

der Tod jedem Einzelnen hundertfach drohte. Beim Vormarſche ins
Feuer hatte ein Füſilier eine BGans am Gürtel hangen, welche, halb
erwürgt, noch in den letzten Zügen krächzte. „Was ſoll die Gans da?“
fragte ſein Offizier. „Jch habe das arme Thier gerettet, Herr Lieu-
tenant es hatte ſchon einen Schrammſchuß von einer Granate bekom
men.“ Bei der Verfolgung der Oeſterreicher fanden ebenfalls ſonder
bare und lächerliche Scenen ſtatt, mit den traurigſten gemiſcht. Un
endlich viele verſchiedenartigſte, von den Flüchtigen zurückgelaſſene Dinge
bedeckten den Weg derſelben, und es wäre auf jedem Schritte beinahe
etwas von Werth aufzuleſen geweſen doch ein Gefühl von Reſpect
hielt wenigſtens die Soldaten zurück, die Hand danach auszuſtrecken.
Unter Anderem war auch der Wagen eines hohen öſterreichiſchen Offi
ziers ſtecken geblieben neugierig öffneten denſelben einige preußiſche
Füſiliere, wurden aber mit grimmigem Knurren begrüßt, denn auf dem
Hauptſitze, auf weichen Kiſſen gebettet, lag eine Levrierhündin mit vier
ſaugenden Jungen, welche die Störung ihrer Ruhe ſehr übel nahm.
Trauriger war eine andere Hundgeſchichte. Am Wege lag der Leich-
nam eines ſächſiſchen Officiers. Ein kleines Hündchen bewachte ihn
und verfolgte, als man ihn zum Begräbniß aufhob, die Träger mit
lautem Gebell und wolle ſich von ſeinem Herrn nicht trennen laſſen.
Das Schickſal der Verwundeten iſt theilweiſe ſchrecklich geweſen, da es
unmöglich war, die nöthige Hülfe ſo ſchnell zu bringen, wie es erfor
derlich geweſen, und viele Verwundete, in den Kornfeldern und Gehöl-
zen verborgen erſt nach langer Zeit aufgefunden wurden. Manche,
welchen wohl zu helfen geweſen ſein möchte, ſind ſolcher Weiſe ver
ſchmachtet und verelendet. Es wird gerügt, daß auf eine nach König
grätz geſandte Aufforderung, Chirurgen zur Hülfe zu ſenden, da ja auch
eine Unzahl von öſterreichiſchen Verwundeten derer bedürften, vom öſter
reichiſchen Commandanten der Feſtung auch nicht einmal geantwortet
worden iſt.

(HDas Bubenſtück von Trautenau.) Wie bekannt, wur
den unſere Truppen bei ihrem Einzuge in der Böhmiſchen Stadt Trau
tenau von einem Theile der Einwohnerſchaft mit ſiedendem Oele aus
den Häuſern übergoſſen. Jn Berliner Lazarethen liegen mehrere un
ſerer braven Landsleute, welche total verbrüht ſind. Namentlich ſind
manche durch dieſes Bubenſtück um ihr Augenlicht gekommen. Die
Gräuelthat vergrößert ſich jedoch, wenn man ſich daran erinnert, daß
das jetzige Trautenau ſpeciell der Preußiſchen Wohlthätigkeit ſein Da
ſein verdankt. Vor einigen Jahren bis auf das letzte Haus abgebrannt
und wahrſcheinlich angebrannt, erſcholl von Böhmen aus ein lauter
Noth und Schmerzensſchrei. Der Appell an die Preußiſche Wohlthä
tigkeit war von großem Erfolge. Große Summen waren zuſammen
gebracht, darunter in Berlin allein 38,000 Thlr. Mit dieſen milden
Gaben haben die Trautenauer ſich aufgerichtet, um ſpäter Preußiſche
Truppen meuchleriſch zu Grunde zu richten.

Ein dem „„Hamb Corr.“ mitgetheilter Brief aus Kiſſingen
vom 11. Juli enthält Folgendes: „Jch habe geſtern hier einen ſchreck
lichen Tag erlebt. Die Bairiſche, 11,000 Mann ſtarke Armee, welche
ſich in und um Kiſſingen cöncentrirt und eine ſehr feſte Poſition ein
genommen hatte, wurde von den Preußen nach einem vierſtündigen
harten Kampfe, welcher ſich bis in die Straßen unſers Badeortes er
ſtreckte, in die Flucht geſchlagen. Jn mein Wohnzimmer, welches ich

Kugeln einge
chdrungen, wovon eine meine Mütze, welche auf dem Tiſche lag, du



löcherte. Jn dem ſonſt ſo reizenden Kiſſingen ſieht es leider entſetzlich
aus. Die meiſten Häuſer ſind zu Lazarethen eingerichtet, in denen
mehr als 1200 Verwundete, wie es heißt, liegen. Dazu die Blut
lachen, die Ausdünſtungen, die Hitze kurz, das Elend iſt größer, als
es ſich beſchreiben läßt.

Ein Hr. v. Oppen auf Neukirch bei Löbau (Königr. Sachſen)
erzählt folgenden ſchönen Zug „Am 28. Juni kamen preußiſche
Huſaren in mein Dorf und requirirten Lebensmittel für die Armee.
Einer armen Frau wurde dabei die einzige Kuh genommen, und als
ſie händeringend und weinend dem Thiere nachſah, ritt der commandi
rende Offizier an ſie heran und ſchenkte ihr 50 Thaler. Dieſer junge
menſchenfreundliche Krieger iſt ein ehemaliger Schüler der Landesſchule
zu Meißen und heißt Kurt v. Watzdorf.“

Hannover. Die Jntehligenz des preußiſchen Soldaten hat
hier auch einem Engländer zu ſchaffen gemacht. Der Capellan der hie
ſigen engliſchen Gemeinde hatte ſich in den Tagen der Abſperrung des
Bahnhofes den Anordnungen des Poſtens in gutem Deutſch zu wider
ſetzen verſucht, ſobald er aber hörte, daß er arretirt werden ſollte, ver
egte der deutſche Redefluß und der Ausländer wollte nicht mehr
deutſch verſtehen, auch nicht franzöſiſch, nur engliſch. Als der Befehl
darauf auf engliſch wiederholt wurde rief der Engländer dem Poſten
nicht wenig erſtaunt zu: „Wer ſind Sie denn, daß Sie in drei Spra
chen reden.“ „Wehrmann B.“, lautete die Antwort, „ſonſt auch wohl
Fabrikant in Mühlheim

Paris. Am 15., Mittags von 2 bis 3/, Uhr, war hier ein
furchtbares Gewitter, das von einem ſündfluth ähnlichen Regen beglei
tet war, wie man einen ſolchen in Paris nur ſelten erlebt. Die Stra
ßen waren Waldbäche und es herrſchte tiefe Finſterniß.

Nachrichten aus Halle.
Den 20. Juli.

Wie genügend bekannt, gebührt den braven Regimentern Nr. 27
und Nr. 67 der Preis des Tages von Königgrätz. Mehrere Feldpoſt
Briefe, welche uns vorliegen, u. a. von Gottlieb Brendel und
dem Gefreiten Hermann Schröder, ſchildern eingehend die Anſtren
gungen im Gefecht und die Strapazen und Entbehrungen auf dem
Marſch und im Bivouak, ohne daß der kriegeriſche Muth der tapfern
Soldaten dadurch gebrochen wäre. Wir nennen von letzteren heute
noch:

Schuhmacher Auguſt Wennhack (im 67. Jnf. Regt.),
penſ. Krankenwärters der Jrrenanſtalt Wennhack.

Zimmermann Auguſt Schreiber (im 67. Jnf. Regt.), Sohn des
Schuhmachermeiſters Schreiber.

Karl Feuſtel (im 67. Jnf. Regt.) und Louis Feuſtel (im 27.
Jnf.Regt., liegt im Feldlazarerh). Beide Söhne ves Schuhma
chermeiſters Feuſtel.

F. Weißenborn (im 67. Regt.), Sohn des verſtorb. Glaſermei
ſters Weißenborn.

Ein Sohn der verwittweten Frau Stadträthin Meißner, Rudolph
M., hat vie Gefechte als Militärarzt mitgemacht.

Der Zimmermann Wilhelm Schneider (Gefreiter im 67. Regt.) hat
nach ſechswöchentlichem Schweigen ſeiner Frau und ſeinen drei Kindern
endlich geſchrieben daß er alle bisherigen Gefahren glücklich und ge
ſund überſtanden hat. Der in der geſtrigen Nummer erwähnte
Hermann Stößel iſt der Sohn des hieſigen Oekonom Stößel und ſteht
als Reſerviſt im 2. Garde-Dragoner Regiment.

Der Musketier R. Wieske (im 66. Regt.) ſchreibt, daß er in
der Schlacht von Königgrätz durch einen Streifſchuß am Ellenbogen
bewußtlos niedergeſtreckt ſei; als er wieder zur Beſinnung kommt, ſieht
er ſich von lauter Oeſterreichern umgeben, ſtellt ſich nun todt und ſchließt
ſich dann, als die Oeſterreicher bald wieder weichen müſſen, den vor
dringenden Preußen an. Zu ſeiner Compagnie, die ihn ebenfalls für
todt gehalten hat, kommt er erſt wieder am andern Tag.

Ein amtlicher Anſchlag an der hieſigen Börſe macht bekannt
Vom 21. d. Mts. ab gehen die Tagesſchnellzüge bis und von Frank
furt a. M., auch werden Güter nach ſämmtlichen Stationen der Main
Weſerbahn bis einſchließlich Frankfurt a: M., jedoch ohne Garantie der
Lieferfriſt, angenommen.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 16. Juli c.

Vorſitzender Juſtizrath Fritſch.
I. Die Jahresrechnungen des Eichungs und Waagegmts- pro 1865 liegen zur

Prüfung und event. Ertheilung der Decharge vor. Dieſelben ergeben
I. Die Rechnung der EichungsamtsHandels-Kaäſſe.

Einnahme Tit. I. Für Handelsgegenſtände 1116 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. Tit. II.
Für Emballage e. 116 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. Tit. III. Zurückgezahlte Dividende 3 Thlr.
7 Sgr. Dazu Beſtand aus dem Vorjahre 334 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Summa aller
Einnahmen 1570 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Ausgabe: Tit. J. Zuſchuß an die Stem
pelkaſſe Tit. II. FeuerAſſecuranz Gelder 4 Thlr. 15 Sgr. Tit. III. Tantième 12
Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. Tit. IV. Für Längenmaße 24 Thlr. 24 Sgr. Tit. V. Für
Scheffelgemäße 143 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Tit. VI. Für Suartgemäße 153 Thlr. 15
Sgr. 6 Pf. Tit. VII. Für Gewichte 552 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. Tit. VIII. Für Waga
en c. 212 Thlr. 20 Sgr. Tit. IX. Für Gegenſtände zur Verpackung Tit. T.Sir Kupfer, Blei, Schwärze 2c. 5 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. Tit. AI. Für Porto, Fracht e.

25 Sgr. 6 Pf. Tit. X. Jnsgemein 7 Sgr. 6 Pf. Reſte aus dem Vorjahre 44
Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. Summa der Ausgabe 1155 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. Beſtand
415 Thlr. 3 Sgr-

U. Die Rechnung der Eichungsamts-Stempelgebührenkaſſe.
Einnahme: Tit. J. An Stempelgebühren 405 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. Tit. II.

An Zuſchuß aus der Handelskaſſe Tit. III. Entſchädigung von Königlicher Eichungs
Kommiſſion 30 Thlr. Beſtand aus dem Vorjahre 87 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. Summa aller
Einnahme 522 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Ausgabe: Tit. J. Beſoldungen und Löhne
335 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. Tit. II. Zu Heizungsmaterial 20 Thlr. 6 Pf. Tit. U.
Unterhaltung des techniſchen Betriebes 13 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Tit. IV. BüreauBe
dürfniſſe 6 Thkr. 21 Sgr. 10 Pf. Tit. V. Jnsgemein 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Hierzu
Rückerſtattungen 3 Sgr. 9 Pf. Summa aller Ausgaben 377 Thlr. 5 Pf. Beſtand
87 Thir. 7 Sgr. 3 Pf.

Sohn des

III Die Waageamts- Rechnung.
Einnahme: Tit. T An Waagegebühren und Zettelgeld 51 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf.

Tit. II. An Leihgebühren 35 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. Summa der Einnahme 87 Thlr.
21 Sgr. 1 Pf. Ausgabe Ablieferung an die Kämmerei 87 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf.

Seitens der Verſammlung war gegen dieſe Rechnungen Nichts zu erinnern und
es wurde in Ertheilung der Decharge gewilligt.

2. Durch einen Erlaß der Miniſterien für Handel 2c. und der geiſtlichen 2c. An
gelegenheiten vom 3. Mai d. J. zur Aeußerung über die Errichtung öffentlicher Schlacht
häuſer veranlaßt, beantragt der Magiſtrat, mit Rückſicht auf das allgemeine Intereſſe die
ſer Frage, die Ernennung einer Commiſſion, welche unter Zuziehung einiger Fleiſchermei
ſter darüber das Nöthige berathen möge. Die Verſammlung iſt mit Bildung der Com
miſſion einverſtanden, wählt als Mitglieder derſelben aus ihrer Mitte die Herren Dr.
Hüllmann, Dr. Müller und Hänſchel, beſchließt auch, den Magiſtrat zu erſuchen, bei den
Berathungen qualificirte Fleiſchermeiſter, insbeſondere den Obermeiſter der Fleiſcher
innung, zuzuziehen.

3. Der Verfall der Feuerleiterhäuſer am Domplatz und am Mühlberge und die
Abſicht, dieſelben durch ein auf dem Malzhofe anzulegendes Leiterhaus von Eiſen mit
Zinkdach zu erſetzen, veranlaßt den Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Feuer-Com
miſſion zu dem Antrage, die auf 110 Thlr. veranſchlagten Koſten der Errichtung des
qu. Leiterhauſes zu bewilligen. Die Koſten werden mit 110 Thlr. bewilligt und
wird beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, daß die Herſtellung des Leiterhauſes im
Wege der Submiſſion ſtattfinde.

4. Die Feuerſpritze des Ritterguts Beeſen befindet ſich in defectem unbrauchbaren
Zuſtande und erfordert eine alsbaldige Herſtellung, welche nach Veranſchlagung des
Stadtbaumeiſters einen Koſtenaufwand von 50 Thlr. verurſachen wird. Da die Spritze
dem neuen Pächter, welchem die fernere Jnſtanderhaltung derſelben contraktlich obliegt,
in ordnungsmäßigem brauchbaren Stande übergeben werden muß, ſo beantragt der
Magiſtrat die Bewilligung obiger 50 Thlr. für Herſtellung derſelben. Die Ver
ſammlung iſt damit einverſtanden, daß die Beeſener Feuerſpritze einer gründlichen Reparatur unterworfen bei dieſer Gelegenheit mit einen Windkeſſel Lerſehen und zur

Schlauchſpritze umgeändert werde. Sie bewilligt die veranſchlagten Koſten bis zum
Betrage von 50 Thlr., vorbehaltlich der Rechnungslegung.

5. Nach den vorliegenden Rechnungen über Regulirung der Bürgerſteige auf
dem Harze, ſowie Unterfahrung der nicht in der Tiefe des Abtrages fundamentirten
Häuſer, iſt der auf 190 Thlr. ſich belaufende Voranſchlag dieſer Ausführungen um
18 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. überſchritten. Der Magiſtrat beantragt die Nachbewilligung
dieſer Mehrausgabe, ſowie eines Beitrags von 15 Thlr. an den Hausbeſitzer Süße,
um demſelben die Verlegung zweier Stufen vor ſein Haus zu ermöglichen. Die
Verſammlung ertheilt die beantragte Bewilligung.

6. Der Magiſtrat theilt die in Gemäßheit des Beſchluſſes vom 4. Juni c. mit
dem Oekonom Kirchner gepflogenen Verhandlungen wegen Anlegung einer neuen Straße
an der ſüdlichen Giebelſeite des neuerbauten Kirchner ſchen Wohnhauſes zwiſchen die
ſem und dem Stößel'ſchen Grundſtücke zur Kenntnißnahme mit, und hält, da dieſel
ben erfolglos geblieben ſind den Vorſchlag vom 18. Mai dieſes Jahres aufrecht die
projectirte Straße zwiſchen den Grimm'ſchen und Stößel'ſchen Grundſtücken durchzu
führen. Die Verſammlung bleist bei der Anſicht ſtehen, daß die Richtung der pro
jectirten Straße in der früher beſchloſſenen Weiſe die zweckmäßigſte ſei, bittet daher
den Magiſtrat, dahin zu wirken, daß die Ausführung des von Herrn Kirchner in
Ausſicht genommenen Baues von Stallgebäuden in der projectirten Straßenlinie zur
Zeit noch unterbleibe.

7. Der Magiſtrat theilt zur Kenntnißnahme mit daß in Folge eines von der
provinzialſtändiſchen Commiſſion bezüglich der Landlieferungen gemachten Erbietens,
dieſe Commiſſion ermächtigt worden ſet, hinſichtlich der etwa noch auszuſchreibenden
Landlieferungen mit für den Stadtkreis Halle verbindlicher Wirkung zu beſchließen,
ob reſp. unter welchen Modalitäten dieſe Lieferungen an Unternehmer verdungen oder
gegen Zahlung eines Geldaequivalents der Militärverwaltung übertragen werden ſol
len. Die Verſammlung nimmt Kenntniß und erklärt ſich mit Uebertragung der re
gulairen Landlieferungen an die provinialſtändiſche Commiſſton Linverſtanden.

8. Einem Antrage der von der StadtverordnetenVerſammlung gewählten Com
miſſion auf Grund des Gutachtens des Herrn Profeſſors Pr. Fitting über die recht
lichen Verhältniſſe am Stadtſchießgraben die geeigneten Schritte zur Wahrung der
Rechte der Commune zu thun, ſchließt ſich die Verſammlung an und übergiebt denſel
ben dem Magiſtrate zur Berückſichtigung.

9. Seitens mehrerer Mitglieder der Verſammlung wird der dringliche Antrag
eingebracht, daß ſchleunigſt mit Herſtellung einer Röhrleitung von der Schifferſaale aus
nach der ſtädtiſchen Waſſerkunſt vorgegangen und zu dem Ende mit den Herren Riedel
und Kemnitz auf Grund der von denſelben gemachten Offerten wegen der Ausführung
contrahirt werde. Die Verſammlung ſchließt fich dem Antrage an bittet den Ma
giſtrat, mit der Ausführung ſchleunigſt vorzuſchreiten und ſtellt dazu die Summe von
3000 Thlr. zur Dispoſition.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 23. Juli 1866 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Statut für das neu zu errichtende Gymnaſium. 2) Anlegung

eines Brunnens auf dem Stadtgottesacker. 3) Regulirung des Wei
denplans.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Beſetzung von Kaufſt ellen im Hospitale.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Fritſch.

Aufforderung.
Die ExecutivCommiſſion des Hilfs Vereins für verwundete und

kranke Krieger zu Magdeburg wird zu Anfang nächſter Woche wie
derum einen Extrazug mit Lazareth Bedürfniſſen c. nach Böhmen ab
gehen laſſen. Die erfreuliche Theilnahme, welche auch die Stadt Halle
für unſere ſiegreichen Truppen vielfach an den Tag gelegt hat, läßd uns
nicht bezweifeln, daß deren Bewohner ſich auch an dieſem Extrazuge
durch Mitgabe von Lazarath Gegenſtänden und Erquickangen (Wein,
Soda, Selterwaſſer, Zucker, Citronen, Cigarren Cognak e2c.) gern be
theiligen werden.

Wir bitten die mitzugebenden Gegenſtände am Sonntag den 22.
Juli e. Nachmittags von 3 Uhr ab im ehemaligen Etappen-
Büreau auf dem Magdeburg- Leipziger Bahnhofe abgeben, auf jedem
einzelnen Colli aber den Jnhalt deutlich angeben zu wollen

Halle, den 20. Juli 1866. t
Das gemeinſchaftliche Comité der Vereine zur freiwilligen

Krankenpflege für Halle und Umgegend
J.

v. Voß.
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Fremdenliſte.
Angekommene Frewide vom 19. bis 20. Juli.

in z. Hr. Rittergutsbeſ. Stegmann a. Breslau. Die Hrrn. Kauß. Rau
r e e Reyer a. Apolda, Widemann a. Nürnberg.

Türen Hr. Partik. Higewlu m. Gem. a. Kopenhagen.e Gröningen. Hr. Kaufm. Treberer a. Langenau.
ing-. Die Hrrn. Kauft. Thomas a. Könnern Herzheim a. Berlin.Se Linde a. Mansfeld. Hr. Rent. Gorgas a. Kaſſel.

Hampurg. Hr. Hofrath Brüggemann m. Gem. a. Aachen. Hr. Paſtorer Tochter a. Hergisdorf. Hr. DAmtm. Gölzer g. Gnblbgig- Sr. Par
t. Maſſow a. Marſeille. Die Hrrn. Kaus. Hirſch a. Berlin, Schunke a. Mag
deburg Dietrich a. Breslau, Borchert a. Braunſchweig

te's Mötel. Hr. Rent. Roſe m. Fam. a. Dresden. Die Hrru. Kaufl.e ler m Sohn a. Stettin, Ehrlich a. Magdeburg Die Hrrn. Fabrik. Wag
Jer a. Suhl, Claußnitzer a. Döbeln, Petzold a. Roßwein. Hr. Jngen. Leyſer
a. Oſchersleben. r. Cand. Schlemmer a. Clepzig. Frau Gutsbeſ. Meyer a.

Kegebrode. tGoläne Rose. Hr. Gutsbeſ. Gröbſch a. Unterriesdorf. Hr. Fabrik. Gräſer a.
Langenſalza. Kie Hrrn. Kauß. Wehmer a. Nordhauſen, Bürger a. Sachſenburg,
Oppermann, z. 3. Landw.Unteroffiz. i. 27. Landw.Reg., a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Fabrik.

19. Juli.

Luftdruck
t

35187 Par. D. 830,00 Par. L. 881,05 Par. L. 331,27 Par. e

Dunſtdruck 4,07 Par. L. 83,81 Par. L. 4,84 Par. L. 4,24 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 68 vCt. 51 pCt. 92 vCt. 70 pCt.
Luftwärme 12,8 G. Rm. 15,7 G. Rm. 11,3 G. Rw. 13,3 G. R.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
Berlin den 20. Juli 1866.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 21. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerfitäts Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud
Marien Bibliotbek: Nm. 2—3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Die Darlehns

Kaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3--4 Uhr
mit dem Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom
men wird.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 11 Verſammlung im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2——4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8—— 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenftunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6--9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—-10 in Rocco's Etabltſſement.
Halliſcher Sängerbund: Ab. 8 Probe in Müller's Belle vue.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahn fahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (7),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
J u. 20 M. Nm. 7 U. 185 M. Nm. (P) s U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (G).
Spiritus. Tendenz feſt. Loco 14 14 Juli Auguſt 137/2. Auguſt Septemberv 13 September October 14 Eek. 110,000 Quart.

Roggen Tendenz unverändert. Loco 43 Jult Auguſt 427/. September Octo Personenposten.

ver 43 Löbejün 4 U. Nm.Nüböl. Tendenz: feſt. Loco 12 Juli Auguſt 117 September October 11 Wettin 4 U. Nm.

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),
1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).

Cönnern 9 U. Vm.Abgang von Halle nach: e
Salzmünde 9 U. Vm.Roßleben 3 U. Nm.

Bekanntmachungen.

Die Herren Handel und Gewerbetreibenden
der Provinz, welche Zoll oder Steuerkredite
genießen mache ich ergebenſt darauf aufmerk
ſam, daß bei Ablöſung dieſer Kredite durch
baare Zahlung in Folge eines Erlaſſes des Herrn
Finanz Miniſters Excellenz nicht mehr der Bank
diskont, ſondern bis auf weitere Beſtimmung
nur der Diskont von ſechs Procent vergütet
wird, weil die GeneralStaats Kaſſe zu dieſem
Zinsfuße Steuer Wechſel diékontiren kann.

Magdeburg, den 17. Juli 1866.
Der Geheime Ober Finanz Rath und

Provinzial Steuer Director
von Jordan.

Jn dem über das Vermögen des Kauf
manns Tobias Franke zu Alsleben
eröffneten Konkurſe iſt der Herr Rechtsanwalt
Hochbaum zum einſtweiligen Verwalter der
Maſſe beſtellt worden. Die Gläubiger des Ge
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf
den Auguſt er. Vormitt. 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Laage im Termins zimmer Nr. 17 anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Eisleben, den 11. Joli 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Konkurs-Kommiſſar.

Verkaufs Anzeige.
Die zum Nachlaß des Gutsbeſitzers Fried

rich Auguſt Schützmeiſter in Heldrun-
gen gehörigen Schafe, als:

185 Stück Mutterſchafe, 147 Stück Hammel
und 43 Stück Lämmer,

ſollen in dem Schützmeiſter'ſchen Nachlaß
hauſe zu Held rungen

Sonnabend den 28. Juli e.
von früh 9 Uhr ab

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Heldrungen, den 10. Juli 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

3000 werden als erſte Hypothek auf ein
ſeparirtes Gut von 220 Morgen bis zum
1. October d. J. geſucht. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Vorſchuß von hundert Thaler an bis zu je
der Summe aufwärts vermittelt auf courante
Waaren.

Joh. Fr. Hehlſchlaeger Nachf.,
Leipzig, Plauenſcher Platz 4,

e m C—SÖS.Ä. eMagdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn

Die an die außerhalb Magdeburgs wohnenden Herren Actionaire zu der
e am 27. d. Mts. hier ſtattfindenden GeneralVerſammlung zu ertheilenden Eintritts

h So karten können von denſelben als Legitimation zur freien Fahrt auf den unter un
ſerer Verwaltung ſtehenden Bahnſtrecken und zwar in der Richtung nach hier am 26. und 27.,
in umgekehrter Richtung am 27. und 28. d. Mts benutzt werden.

Magdeburg, den 19. Juli 1866.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſelſchaft.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager COmtobiicher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Haring. Brüderſtraße 16.

Copirbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. aring, Brüderſtr. 16.

Holzverkauf.
Jn dem Donndorfer Kloſter-Holzſchlage,

am großen Göhren genannt, rechts und links
der Cölledaer Straße auf der Ebene belegen,
follen vom

Mittwoch den 25. Juli er. an
folgende Hölzer lediglich zur Taxe verkauft werden

71 Klafter Gut Buchen à Klafter 9
11 Gut Eichen à Klafter 7
5 EichenAbbruch à Klafter 5

21 Buchene Stücke à Klftr. 6
10 Eichene Stocke à Klafter 5
47 Schock Abraum Wellen à Schock 2

15
93 Stammwellen à Schock 1

25 SDie Forſtverwaltung.
Die bisher vom Rittergutsbeſitzer Herrn Ro

the bewohnte geräumige Parterrewohnung, Kö
nigſtraße Nr. 9, iſt anderweit zu vermiethen.

L. Krahmer.
Leipzigerſtraße Nr. 109

iſt der von Frau Schnabel inneha-
bende Laden nebſt Wohnung, 3 Stu-
ben, 5 Kammern 2e. zuſammen oder
beides für ſich zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen.

Näheres bei Welmbold S Co.

Für ein Droguen- und Farbengeſchäft en
Sros u. en detail wird ein mit den erforderl.

Kenntniſſen verſehener junger Mann als Lehr
ling geſucht. Die Adreſſe iſt bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Ein cand. min. sucht zu Mich. eine Hülfs-
predigerstelle. Adresse: O. A. Laucha a.
poste restante.
Ein anſt. Mädchen v. ausw., mehrere Jahre
in Dienſten, ſucht unter beſcheid. Anſpr. Stelle
durch Fr. Binneweißs Barfüßerſtraße 16.

Eine nicht zu junge Mamſell, die die Kü
che gründlich verſteht, auch ſchon in größern
Gaſtwirthſchaften conditionirt hat, wird geſucht
durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Ein gewandter Hausknecht, welcher bereits
in Hötels conditionirte, wird nach einem aus
wärtigen Hötel geſucht. Zu erfragen in Halle
im „Goldenen Ring beim Oberkellner.

Ein früherer, erfahrner prakt. Beamter, gei
ſtig u. körperlich noch rüſtig, ſucht eine beſchei
dene Stellung als Vorſteher in irgend einem
Geſchäfts-Büreau. Nähere Auskunft Klaus

thorſtraße Nr. 19, 2 Treppen.
Ein militairfreier Müller ſucht Arbeit zu
erfragen in Halle beim Schuhmachermeiſter
Keller, Landwehrſtraße 7.

Ein gut meublirtes Zimmer nebſt Kabinet
ſind ſofort oder zum 1. Auguſt zu vermiethen

große Steinſtraße 5.
Stelle -Geſuch

Ein junger Gärtner, mit guten Atteſten ver
ſehen, ſucht 1. September oder auch zum ſo
fortigen Antritt als Gärtner ein Unterkommen. S
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Ztg.

Nachhülfe für Gymnaſiaſten und
Realſchüler. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Wirthſchaft.

Ein j. Mädchen, welches längere Zeit in
frequ. Reſtaurationen als Kochmamſell ſervirt,
ſucht ähnliche Stellung oder zur Führung einer

Gef. Adreſſen R. S. poste
restante Zeit.

Mittwoch den 25. Juli Mittags
1 Uhr ſollen auf meinem Gute in
Steuden 100 Stück ſehr fette Ham

Parzellen zu 10 Stück verkauft werden.
Ludwig Nette.

Napsſtroh und Spreu liegt im Gaſthof
zu Niemberg zu verkaufen.

mel it



Mein Lager er O rein wollene leider so e bietet den
Damen zur Trauer große Auswahl zu billigſten feſten Preiſen.

e. on Steinweg 4 parterre.

E5 6 7 3 S S orein ger Traubeness g.Von meinem, dem Publikum nun ſchon einige zwanzig Jahre bekannten echten Fruchtwein
eſſig, der dem beſten rheiniſchen weder an Aroma noch an Stärke nachſteht und ſich deshalb
vorzugsweiſe zum Einſetzen von Früchten eignet, halten Lager in:

Aken Herr W. D. Schmidt. Landsberg Herr J. E. Pötſch.
Altenburg Herr J. G. Naumann. Leipzig Herr Louis Apitzſch.
Apolda Herr C. Günther juv. 77 Herren Cunit S Lodde.
Arnſtadt Herrn J. Ph. Surbers We. Herr Karl Koermes.
Artern Herr Ch. Aug. Engelhardt. Herr Wilh. Wieſing.

Herr C. W. Werner. e Herr Robert Böhme.
Aſchersleben Herr Rob. Blencke. Herr Louis Jſchinſchky.
Bernburg Herr Theodor Pichier. Herr Carl Todt.Herr Fr. Funke. Löbejün Herr F. Rudloff.
Bibra Herr Friedr. Loth.
Brehna Herr L. Mogk.
Burg Herr H. W. Glaeßner.
Calbe Herr W. L. Schwenke. rChemnitz Herr C. Reiche Naumburg Herr Albert Mann.
Cönnern Herr Carl Gille. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Cöthen Heir Otto Streubel. Herr J. F. Teudloff.Cölleda Herr S. Hoffmann. Neuhaldensleben Herr Guſt. Rudeloff.
Deſſau Herr M. Pertz. Nordhauſen Herren Salfeldt Stein.Eckartsberge Herr Benno Liebers. DOſterfeld Herr F. Bräutigam
Eilenburg Herr Rudolph Jrmiſch. Pegau Herr Moritz Haaſe.

r Herr Ferd. Schwerdtfeger. Plauen Herr Franz Junge.
Eisleben Herr Julius Reichel. Herr Apotheker Jul. Jeſſen.

Herr Louis Staude. Querfurt Herr Oskar Töpelmann.
Giebichenſtein Herr A. Reichart. Roßleben Herr Otto Berthold.
Gotha Herr Julius Schlöffel. NRaguhn Herr C. B. Brunner.
Grimma Herr F. W. Jrmiſch. Roitzſch Herr Oskar Schröter

Gröbzig Herr Albert Püſchel. Schafſtädt Herr W. Dietrich.
Güſten Herr Ferdinand W. Jena Schkeuditz Herr F. E. Hüthig.
Halle Herr C. A. KKrammmiseh. n Herr S V hart

Herr Mulus Irammn. euchern Kar C a erba Herr Ernſt Winkler.Halberſtadt Herr Adolph Meyer. Weimar Herr C. H. Dimme.
Heldrungen Herr Hermann Stöpel. Weißenfels Herr Julius Filler.
Höhnſtädt Herr Franz Mähnert. z Herr Carl Ludwig.
Hohenmölſen Her Fr. Jacob. WanzlebenJ Herr Aug. Delorme.Holleben Herr Wilh. Schröder. Wieh F. E.Köſen Herr G. Heckenberg. e hWettin Herr Wilh. Grobe.
Laucha Herr Theodor Kannis. Jerbſt Herren Müller S Gündel.

err E. H. Feiſtkorn. örbi Earl Friedrich Straube.Lauchſtädt Hrn Wunſch S Feldtmann. Jérbig Herr Carl Friedrich Straube

Die Weineſſig- Fabrik von Häerardl Vicedler
in reiburg a. d. V.

Pastülles igestives
le Min.(Biliner Verdaunnngs-Jelteln.)

Die von der gefertigten Direktion aus dem Herühmten Biliner Sauerbrun-
men erzeugten Pastüllen erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung, und ihrer
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Aufnahme als Heilmmiättel n die öster-
reichische harmakopöe.Sie bewahren sich als sochätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampkf,
Blähsucht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Ueberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
und ohronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Mineralwässer, bei Atonie des Magens und Darmka-
nais, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Biüliner Pastillen werden nur in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen
det, deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

RKersten Wellmann.
H. B. F. L. Jnduſtrie- und CommerzDirektion.

Unſer Lager von Kux Arrac und Cogmac, Lämonaden und Essenzen,
ferner

Magdeburg Herren Gebrüder Pommer.
Merſeburg Herr Otto Peckolt.

Herr A. B. Sauerbrey.
Herr F. L. Schulze.

Wanziger Tropfen Calmmüser,
Girunmew all griim Iſtter,

halten beſtens empfohlen.

Mabhle. Mengen S en.Wahl Angelegenheit.
Die Herren Wahlmänner des Saalkreiſes und der Stadt Halle werden erſucht, ſich am

Wahltage, als Montag den 23. d. M., früh um 9 Uhr in der „Stadt Ham-
burg“ einzufinden.

Wir hoffen zuverſichtlich, daß bei der Wahl Niemand fehlen werde, um ſeine Stimme für
unſern Candidaten abzugeben.

Halle, den 20. Juli 18685.
Das Comité der nationalliberalen Partei.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 25. Juli

Nachmittags 2 Uhr
iſt in der „Weintraube“ zu Giebichenſtein
eine GeneralVerſammlung der Mitglieder un
ſeres Vereins anberaumt, wovon wir dieſe ſo
wohl, als Alle, die ein Intereſſe an der Wirk-
ſamkeit und dem Gedeihen des Vereins nehmen,
mit der Bitte ergebenſt in Kenntniß ſetzen,
dieſelbe recht zahlreich beſuchen zu wollen.

Beſonders müſſen wir die Herren Be
zirksvorſteher bitten, die General-Verſamm-
lung nicht zu verſäumen.

Halle, den 20. Juli 1866.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Gr. Seckendorff.

Hrönner's Fleckenwaſeer,
namentlich zum Waſchen der
GlacéHandſchuhe, in Gläſern

à 6 und 2 und inWeinflaſchen a 1. ächt
bei Carl HMavring.

Brüderſtraße Nr. 16.

M Apotheker Lehmanns magenstärſender
o0I HKRKräuter-Liqueur, 5

rühmlichſt bekannt, ärztlich empfohlen, che h
e miſch unterſucht, in den bekannten Depots

Bl

e e ReW Alleiniges Depot infür alle a/S. und Umgegend! ZJei
Gebr. Leder's balſ. Erdnußölſeife à Pack 3 u. 10 wer
Dr. Beringuier's Kräuterwurzel-Oel zur Stärkungg

T. und Belebung des Haarwuchſes à Fl. 7 ben
Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtcaramellen à 5
Dr. Beringuiers aromatiſcher Kronen Geiſt

(Auintessenz an de Cologne) à Fl. 12 i
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109 a. Markt.

Apricosen M.
werden ſofort oder bei Reife in Partieen zu und
kaufen geſucht. Offerten mit Angabe des Erzh
Preiſes und Quantums gef. direct an

A. Kot, Hamburg. venbt
2 dieAetznatron z. Seifekochen.

bei Melmnhbold G Co. Leipzigerſtr. 109. richte
RegiStarke feſte Speichen bei Reg

Eckſtein, Steinthor Nr. 7. Nach
Am 16. d. M. iſt von Heldrungen Rit und

tergut Rothehof ein Hühnerhund entlaufen z Dlal
Farbe braun, Name Flock es wird gebeten
denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Belohnung daſelbſt abzugeben. z ſitzun

n PreuConcert in SchraplauSonntag den 22. Juli er. Abends 7 Uhr an
wird der hieſige Männergeſangverein unter Be
theiligung einiger Damen und der Lehrer der
Umgegend zum Beſten unſerer braven verwun
deten Krieger im Rathhausſaale ein Concert n de
geben. Eintrittsgeld 2 jede Mehrgabe ſchwae
wird dankbar angenommen. Genie

M mals

Bauchfuss' aPtablissement zu Diemitz.
Sonnabend und Sonntag iſt die

friſchen Kirſch, Matz und Kaffeekuchen.
Herrn Getreidehändler Beeck, gr. Klausſtr. Seerſt

in Halle, herzlichſten Dank für überaus freund ange

liche noble Aufnahme dochNaumann, Hohmann und Häßler zuneh
aus Pouch b/B., Wehrmänner II. Aufgebots i

Dem Gutsbeſitzer Hrn. Albert Bachmann jeder
zu Hedersleben ſprechen wir hiermit öffent Sind
lich unſern Dank aus für die gewährte freie Horbe

Fahrt nach Halle. UmgeSämmtliche Landwehrleute 2ten rig
Aufgebots aus Hedersleben.
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